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Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 12. Juni. 
Das Haus ſetzt zunächſt die Berathung über den 

Antrag Brömel behufs Vorlegung eines Geſetzes 

über die Entſcheidung von Rechtsfragen in Zoll⸗ 

ſachen fort. l ; £ 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) empfiehlt den Antrag, 
den Abg. Hammacher (nat.=l.) für ein dringendes 
Bedürfniß hält. Bei der Zollbehandlung von Einfuhr⸗ 
Waaren ſeien himmelſchreiende Dinge vorgekommen. 

Abg. Rintelen (Zentr.) und Abg. Schumacher 
(Soz.) ſchließen ſich dem Vorredner auf das lebhafteſte an. 

Nachdem Abg. Brömel (freiſ.) in ſeinem Schluß⸗ 
wort noch darauf hingewieſen, daß unter Anderem die 
Dortmunder Union, trotzdem ſie gerechten Anſpruch 
auf Rückerſtattung eines ihr zu Unrecht abgenommenen 
Betrages an Roheiſenzoll habe, noch immer ihre For⸗ 
derung nicht habe durchſetzen können, wird der Antrag 
mit großer Majorität angenommen. 

Demnächſt wird die 2. Leſung des Nachtragsetats 
für Oſtafrika 5 N 

Abg. Windthorſt vermißt noch immer eine Mit- 
theilung über die Lebensfähigkeit der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. Während er auf der einen Seite fürchte, 
daß die jetzige Entwickelung zur Staatskolonie hin⸗ 
dränge, möchte er auf der anderen Seite doch 
nicht ohne die abſoluteſte Noth — wie der Abg. Haus⸗ 
mann will — die Poſition in Afrika aufgeben, die 
immerhin bei der Bekämpfung des Sklavenhandels 
von Vortheil ſei. So haben die Miſſionare ſchon 
feſten Boden gewonnnen. Es iſt, was die Verbreitung 
der Kultur anbetrifft, ſchon Vieles erreicht. Und, wenn 
die Regierung weniger engherzig wäre, würden die 
Väter vom hl. Geiſte in Münſter gern Miſſionare 
für Oſtafrika ausbilden. Die Erlaubniß hierzu ſetze 
er voraus, wenn er dieſer Vorlage zuſtimme. Da 
wir uns aber einſchränken müſſen, ſo ſeien Erſparungen 
an anderer Seite, z. B. bei den Marineforderungen 
zu machen. Das gäbe er zu bedenken. 2 

Abg. v. Frege (konſ.) ſpricht ſeine Zuſtimmung 
zur Vorlage aus. i 

Abg. Dohrn (frſ.) bleibt dabei, daß Oſtafrika das 
ungeſundeſte aller tropiſchen Gebiete ſei, und daß die 
wirthſchaftlichen Verheißungen der konſervativen Redner 
noch in weiteſter Ferne ſtehen. 

Abg. Hammacher (nat. lib.) bedauert, daß in 
die Kolonialpolotik das politiſche Parteigetriebe hin⸗ 
eingezogen werde, daß ſich viele durch die Feindſchaft 
gegen Bismarck haben leiten laſſen. (Abg. Bamberger: 
Ich durchaus nicht!) Die Seeſtädte ſeien e 
gegneriſcher Behauptung in überraſchender Weiſe 
kolonialpolitiſch thätig geweſen. Wie könne man auch 
glauben, daß ein einſichtiger Kaufmann ſich nicht an 
überſeeiſchen Unternehmungen betheiligen werde! Iſt 
doch unſere Kolonialpolitik nicht aus Gründen der 
Auswanderung, ſondern ſpontan aus einer Art elemen⸗ 
tarer Strömung in der Bevölkerung entſtanden. Nur 


die wirthſchaftlichen Kreiſe haben eine Abneigung, | 


eben aus Berechnung. Und doch iſt durch Berechnung 
nie etwas Großes entſtanden. Stellt man nun die 
Frage, ob das Reich oder die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
die Koſten tragen ſoll, ſo muß man bedenken, daß das 
Reichsſchutzgebiet zehnmal ſo groß iſt als das der 
Geſellſchaft. Und ſoll das Schutzgebiet Krongebiet 
werden, dann iſt zu erwägen, ob der Kaiſer ſich unter 
die Souveränetät des Sultans von Sanſibar ſtellen 
ſoll. Vorläufig müſſe die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
geſtärkt werden. : a 8 

Abg. Wiſſer (fraktionslos, lib.) hätte Vorſchläge 
zur Deckung der Koſten erwartet. Er werde für die 
Vorlage ſtimmen, nicht deshalb, weil ſie der Verbrei⸗ 
tung der Kultur diene — haben wir doch bei uns 
ſelber, namentlich in Mecklenburg, viel Unkultur — 
ſondern weil eine tüchtige Flotte eines Wirkungskreiſes 
bedürfe. 5 

Abg. Hausmann (Volksp.) weiſt den Vorwurf 
des Mangels an nationaler Geſinnung zurück, den 
der Abg. Frege gegen ihn geſchleudert. (Der Präſi⸗ 
dent Balleſtrem hat den Vorwurf, wie er ſagt, 
nicht gehört, ſonſt würde er denſelben gerügt haben.) 

will mich über den Vorwurf nicht beklagen, da 
ich ſehe, daß ſelbſt ſo um das deutſche Vaterland 
verdiente Männer wie Bamberger mit ſolchen An⸗ 
griffen nicht verſchont werden. Solche Verdächtigungen 
ſind eben Kartellwaffen. Man kann Kulturbeſtrebun⸗ 
gen vertreten und doch in kritiſchen Augenblicken, wie 
der gegenwärtige einer iſt, ſich Zurückhaltung aufer⸗ 
legen. Man muß nur nicht Gefühlspolitik treiben, 
wie das Zentrum will, ſondern einem klaren Ziele 
zuſtreben. Aber ich ſehe kein Ziel. 

Abg. Meyer (freiſ.): Das Verhalten der Frei⸗ 
ſinnigen entſpringt nicht der Feindſchaft gegen Bis⸗ 
marck. Es iſt bedauerlich, daß uns trotz der ſachlichen 
Ausführungen Bambergers und Dohrns nun ſogar 
von Herrn Hammacher andere Motive untergeſchoben 
werden. So lange Bismarck dem Kaufmann voran⸗ 
ging, der Staat ihn nur unterſtützen ließ, haben wir 
auf ſeiner Seite geſtanden. Als Bismarck ſeinen 
Standpunkt änderte, gingen wir unſere eigenen Wege. 
Und unſere Anſicht war vor 30 Jahren auch die 
Hammachers. Sie war einmal die communis opinio 
— in jener Zeit, als die jungen Leute aus Bremen 
und Hamburg über die See gingen, um Faktoreien 
u gründen. 
Afrikas bin, ſo halte ich für die geeigneten Wickel nicht 


öchentlich 8 Gratisbeilagen: 

Landw. e n (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


oſtanſtakten 3 


die Flinte, nicht die Bibel, wie Großes auch geleiſtet 
ſein mag, ſondern die Faktorei. Dafür wollen wir 
freie Bahn machen. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Goldſchmidt 
und Windthorſt wird die Debatte geſchloſſen und 
die Forderung für Oſtafrika genehmigt. Der Reſt 
des Nachtragsetats wird debattelos bewilligt. 


Freitag: Strafgeſetznovelle, deutſch⸗ſchweizeriſcher 
Niederlaſſungs⸗Vertrag. Wahlprüfungen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 12. Juni. R 

Eingegangen ift ein Schreiben des Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums von Bötticher, durch welches 
die Mitglieder beider Häuſer des Landtags behufs 
Entgegennahme einer allerhöchſten Botſchaft zu einer 
gemeinſamen Sitzung auf Freitag, den 13. Juni im 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes eingeladen 
werden. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt die Be⸗ 
rathung des vom Herrenhauſe in abgeänderter 
Faſſung zurückgelangten Entwurfs betr. das Notariat, 
welcher auf Antrag des Abg. Olzem en bloc ange⸗ 
nommen wird. Sodann werden die Wahlen von den 
Abgg. Bieſenbach und Wenders für giltig erklärt, die 
des Abg. v. Selle (4. Marienwerder) beanjtandet, 
Es folgen Petitionen von geringem Intereſſe, die 
meiſt nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt 
werden. Der Schluß dieſer letzten Sitzung der 
Seſſion erfolgt unter den üblichen Formalitäten. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 12. Juni. 


— Die Militärkommiſſion trat in Anweſenheit 


zahlreicher Nichtmitglieder in die Spezialberathung der 
Vorlage ein. Windthorſt beantragt eine Reſolutian. 
welche die Erwartung ausſpricht, 1) daß die verbün⸗ 
deten Regierungen von der Verfolgung von Plänen, 
durch welche die Heranziehung aller wehrfähigen 
Mannſchaften zum aktiven Dienſte durchgeführt wird, 
abſtehen, 2) unter Aufhebung des Septennats das 
Etatsjahr als Bewilligungsfriſt der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke feſtſetzen, 3) die thatſächliche Präſenzzeit herab⸗ 
mindern, 4) die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit in Erwägung ziehen. Zunächſt wird der § 2 
der Vorlage über die vom Oktober 1890 ab geltenden 
Formationen mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen, 
welche ſich aus Freiſinnigen, Volkspartei und Sozial⸗ 
demokraten zuſammenſetzen. Abg. Richter, der aus 
dieſer Abſtimmung erſehen will, daß die Mehrheit aus 
allgemein praltlſchen Gründen die Vorlage annehmen 
will, hält die weitere Berathung überhaupt für über⸗ 
flüſſig, wogegen Abg. Windthorſt die Abſtimmung 
eine proviſoriſche und unverbindliche nennt. Abg. 
Orterer (Ztr.) fügt hinzu, daß die endgiltige Ente 
cheidung von der Bewilligung der Kompenſationen 
abhängt. Darauf wird die Windthorſt'ſche Reſolution 
und der § 1 (Präſenzſtärke bis 1894) zur Diskuſſion 
geſtellt. Abg. Rickert meint, eine andere als jähr⸗ 
liche Feſtſetzung der Friedenspräſenz führe zum Abſo⸗ 
lutismus. Abg. Huene(Ztr.) möchte das Geſetz nicht 
ſcheitern laſſen und will berechtigte Wünſche zurück⸗ 
drängen. Abg. Windthorſt ſchließt ſich der Meinung 
Rickerts an. Aber der Augenblick zur parlamentari⸗ 
ſchen „Kraftprobe“ ſei ſchlecht gewählt. Das beſtreitet 
der Abg. Rickert. Abg. v. Bennigſen erinnert 
daran, daß ſelbſt Richter früher nur eine Zjährige 
Bewilligung verlangt habe. Abg. Richter beſteht 
darauf, das konſtitutionelle Prinzip zu wahren und 
Forderungen, die einmal als berechtigt anerkannt ſind, 
ſofort durchzuſetzen. Abg. v. Manteuffel (konſ.) ſtellt 
das Septennat bereits als eine Konzeſſion an das 
Parlament dar. Abg. Müller- Marienwerder (Reichsp.) 
tadelt die ſtarre Prinzipienreiterei. Abg. Liebknecht 
(Soz.) erklärt ſeine Zuſtimmung zur Reſolution. Abg. 
Windthorſt bleibt dabei, daß die Aufſchiebung aller 
Wünſche für jetzt das Beſte ſei. Er perſönlich fürchte 
den Konflikt nicht, lege aber großes Gewicht darauf, 
daß der Reichstag dem Ausland gegenüber in dieſen 
Fragen einig iſt. In anderen Fragen, z. B. bei Be⸗ 
willigung der Offiziergehaltsverbeſſerung, ſtimme er 
anders und werde keinen Groſchen bewilligen. Abg. 
Richter verwahrt ſich dagegen, daß etwa ſein Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl angetaſtet werde. Kriegsminiſter 
v. Verdy weiſt darauf hin, daß der Kaiſer der Ver⸗ 
faſſung gemäß die Friedenspräſenz zu beſtimmen habe. 
Nach weiteren Auseinanderſetzungen, an denen von 
Bennigſen, Richter, Rickert, Windthorſt und v. Huene 
theilnehmen, wird die Berathung vertagt. Die nächſte 
Sitzung wird auf den 16. Juni anberaumt. 

Die Annahme der Militär⸗Vorlage iſt 
vorausſichtlich geſichert. Das Zentrum wird dafür 
eintreten, zumal wenn von der Regierung noch einige 
kleinere Zugeſtändniſſe gemacht werden. Zur Zeit 
widerſtreben allerdings noch die ſüddeutſchen Zentrums⸗ 
männer. In einer Fraktionsſitzung der Zentrums⸗ 
partei ſollen ſich wenigſtens nach dem „B. T.“ von 
den 107 Mitgliedern derſelben etwa 30 gegen die 
Vorlage ausgeſprochen haben. Nach anderen Nach⸗ 
richten ſoll dies nur bei zwei Mitgliedern der Fall 
ſein. Manches wird auch wohl auf die Wahlkreiſe in 


— 


Und wenn ich für die NKultivation | dieſer Beziehung noch ankommen. 


— In Beziehung auf die Militärvorlage ſoll 


14. Juni 1890. 


der Abgeordnete Windthorſt in der Fraktionsſitzung 
des Reichstages der Zentrumspartei die Eröffnung 
gemacht haben, daß die verbündeten Regierungen, falls 
die Militärvorlage abgelehnt werden ſollte, zu der 
Auflöſung des Reichstages ſchreiten würden. 
Ein Theil des Zentrums wird wohl allerdings gegen 
die Vorlage ſtimmen, der größte Theil dieſer Fraktion 
aber, wie früher in ähnlichen Fällen, im letzten 
Augenblicke mit der Regierung gehen und die Vorlage 
im Ganzen mit durchbringen helfen, ſo daß es zur 
Auflöſung des Reichstages nicht kommen wird. In 
der That würden auch durch dieſe Maßregel unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen und beſonders im 
Hinblick auf die ungeheure Laſt der für die Zukunft 
bereits angekündigten neuen Steuern gerade die 
Oppoſitionsparteien, vor Allem Freiſinnige und So⸗ 
zialdemokraten, den alleinigen Vortheil von etwaigen 
Neuwahlen haben und wiederum geſtärkt aus ihnen 
hervorgehen. Unter den angegebenen Umſtänden ver⸗ 
lieren auch die Gerüchte, die nach der „Freiſ. Ztg.“ 
in den Wandelgängen des Reichstages von einer Be⸗ 
ſchränkung des allgemeinen Wahlrechts im Falle der 
Ablehnung der Militärvorlage umgehen ſollen, an Werth. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll die Abſicht hegen, in 
einem amtlichen Berichte die Gründe zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, welche zum Rücktritte des 
Fürſten Bismarck geführt hätten. Es iſt der „Figaro“, 
der dieſe Mittheilung bringt, und ſchon dadurch iſt 
ihre Glaubwürdigkeit hinreichend charakteriſirt. 

— Im Jahre 1889—90 ſind in Preußen von 
Staatswegen 35,387,244 Nadelholzpflanzen ver⸗ 
theilt worden. Den Löwenantheil erhielt die Provinz 
Hannover, nämlich 9,121,202 Stück, dann kommen 
Brandenburg mit 8,540,602, Weſtpreußen mit 
5,209,583 Stück u. ſ. f. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ meinen, wenn 
ein Rundſchreiben des Auswärtigen Amtes in Bezug 
auf die Interviews von Bismarck an die Ver⸗ 
treter im Auslande exiſtirte, dieſe dann von der deut⸗ 
ſchen Regierung für „beſchränkter“ gehalten würden, 
„als ſie glücklicherweiſe ſeien.“ 

— Dem Reichstage iſt die Vorlage angegangen 
betr. die Errichtung des Kaiſer Wilhe 
mals in Geſtalt einer Reiterſtatue auf der Schloß⸗ 
freiheit. Eine neue Preiskonkurrenz wird ausge⸗ 
ſchrieben werden. Das Preisgericht wird wieder aus 
Mitgliedern des Bundesraths und Reichstags ſowie 
aus Sachverſtändigen gebildet werden. 

— Die deutſch⸗engliſchen Verhandlungen 
über die Grenzen verhältniſſe in Afrika ſcheinen 
abgebrochen zu ſein. Sir Percy Anderſons Abreiſe 
von London nach Berlin iſt „auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt“, alſo wohl aufgegeben worden. 

— Sozialdemokratiſche Blätter ſchreiben: „Dem 
Redakteur des Leipziger „Wähler“, Heiniſch, iſt von 
der Gefängnißdirektion in Zwickau die Selbſtbe⸗ 
köſtigung verſagt worden, und die Sache ſchwebt jetzt 
vor dem Miniſterium des Innern in Dresden. 
Mittlerweile hat Heiniſch alle Härten der Gefängniß⸗ 
ordnung über ſich ergehen zu laſſen; er muß Geſüng⸗ 
nißarbeit verrichten, die gewöhnliche Gefängnißkoſt 
eſſen und Haar und Bart ſind ihm geſchoren worden. 
Kurz, er wird genau ſo behandelt, wie der fortſchritt⸗ 
liche Redakteur Bos hardt behandelt worden iſt. 
Und wohl gemerkt: einc, obgleich Arbeiter, iſt 
wirklicher Redakteur, kein „Strohmann“. 

— Die Gehaltsaufbeſſerung der Offiziere 
hat wenig Ausſicht, bewilligt zu werden. Selbſt in 
der konſervativen Partei hat dieſe Forderung ent⸗ 
ſchiedene Gegner, die der Anſicht ſind, daß eine der⸗ 
artige Gehaltserhöhung an ſich wünſchenswerth und 
berechtigt ſein mag, daß ſie aber im Zuſammenhang 
mit Geballsauſbeffecungen für einige wenige Klaſſen 
der Zivilbeamten nicht erfolgen dürfe. Man glaubt 
daher, daß dieſe Forderung eine Mehrheit nicht finden, 
daß aber daran der ganze Entwurf doch nicht 
ſcheitern werde. 

— Gerüchte von einer Dreikaiſerbegegnun 
tauchen wieder auf; ſo meldet man aus Peſt, da 
als Ort der Begegnung der Kaiſer von Deutſchland 
und von Oeſterreich-Ungarn mit dem Zaren, falls 
eine ſolche, wie mehrfach gemuthmaßt werde, ſtatt⸗ 
finden würde, Liegnitz auserſehen ſei. — Dieſe Ge⸗ 
rüchte ſind ſehr beſtätigungsbedürftig. g 

— In Beantwortung der von den Ultramontanen 
in der badiſchen zweiten Kammer geſtellten Inter⸗ 
pellation um Aufhebung des Altkatholikengeſetzes 
und der Regelung der Rechtsverhältniſſe der Altkatho⸗ 
liken als beſondere Kirchengemeinſchaft erklärte der 
Kultusminiſter, die Regierung ſehe in der gegenwärtigen 
Lage keinen Grund, um ihrerjeit eine Aenderung 
der aus der Initiative der Stände hervorgegangenen 
geſetzlichen Regelung anzuſtreben, ſie werde bemüht ſein, 
etwaige Schwierigkeiten nach wie vor hinſichtlich des 
Gebrauchs der Kirchengebäude zu beſeitigen. 

— Für den Poſten des Unterftadksfekretärs 
im Auswärtigen Amt an Stelle des Grafen Berchem 
dürfte nach dem „Hamb. Korreſp.“ der Geſandte in 
Buenos Aires, Freiherr v. Rotenhan, in Ausſicht 
genommen ſein. Herr v. Rotenhan wird demnächſt 
auf Urlaub in Berlin eintreffen. 

— Ueber die Expedition Emin Paſchas nach 
dem Viktoria⸗Nyanza wird den „Hamb. Nachr.“ aus 
Berlin gemeldet, es habe allerdings die Abſicht be⸗ 
ſtanden, nach Uganda zu gehen, dieſe Abſicht ſei aber 
in Folge der Rückkehr des Dr. Peters aus Uganda 
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und der Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
England wieder aufgegeben worden. 
Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte in 
ihrer heutigen Sitzung die Wahlen der Reichstags⸗ 
abgeordneten Graf v. Dönhoff-Friedrichſtein für den 
4. Wahlkreis des Regierungsbezirks Königsberg, Frei⸗ 
herr v. Unruhe⸗Bomſt (3 Poſen), Dr. Virnich 
4 Köln), Haberland (4 Niederbaiern), Schmidts 
lberfeld, Hacke (2 Hannover) und Beckmann (3 
Münſter) für giltig. 

— Eine ſehr unzuverläſſige Pariſer Korreſpondenz 
meldet, daß Bismarck auf einige Zeit Friedrichsruhe 
verlaſſen und ſich auf Reiſen nach Südfrankreich reſp. 
Nizza begeben wolle. Die vertrauliche Mittheilung 
des Fürſten an Pariſer Berichterſtatter hätte den 
Zweck gehabt, die öffentliche Meinung Frankreichs auf 
jene Reiſe vorzubereiten. Jedenfalls würde er mit 

rispi zuſammentreffen. 

* Braunſchweig, 12. Juni. In hieſigen maß⸗ 
gebenden Kreiſen werden die Gerüchte, daß Se. K. H. 
Prinz Abrecht von Preußen von der Regentſchaft 
zurückzutreten beabſichtige, als unbegründet bezeichnet. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 11. Juni. Zwiſchen 
Oeſterreich und Serbien iſt ein kleiner Konflikt ent⸗ 
ſtanden, ungariſche Behörden beſchlagnahmten auf der 
ſtreitigen Drina⸗Inſel Mlinska weidendes ſerbiſches 
Hornvieh, wogegen Serbien proteſtirte. 

— Im Delegationsausſchuſſe für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten erwähnte Graf Apponyi, es ſeien ihm 
aus Bulgarien private Nachrichten zugekommen, welche 
die dortige Lage in ziemlich düſterem Lichte erſcheinen 
laſſen. Dem gegenüber bemerkte Kalnoky, er ver⸗ 
folge die Entwickelung der Dinge mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit und mit unbefangenem Auge, er glaube 
daher, für die im Allgemeinen günſtige Meldung, die 
er in dieſer Beziehung ausgeſprochen habe, einſtehen zu 


können. Er habe wiederholt erklärt, daß das Kabinet 


bereit ſei, die Anerkennung des Fürſten auszusprechen; 
wenn jedoch die Regierung im Voraus weiß, daß ſie 
mit einer Initiative zu dieſem Ende nichts erreiche, 
o dürfte ein derartiger Verſuch kaum einen imponiren⸗ 
den Effekt machen. — Die ſcharfe Verwarnung, die 
Kalnoky in feinem erſten Expoſé an Serbien gerichtet, 
hat ihre Wirkung bereits gethan. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung ließ offiziell erklären, daß ſie das hetzeriſche 
Treiben der ſerbiſchen Preſſe gegen Oeſterreich ſelbſt 
verdamme und die loyale Freundſchaft gegen die Nachbar⸗ 
monarchie wahren wolle. Angeſichts dieſes Effektes 
dürfte es Graf Kalnoky bei der erſten Verwarnung 
bewenden laſſen und trotz des Drängens einzelner 
ungariſcher Delegirter nichts weiter gegen Serbien 
unternehmen. — Wie die „Polit. Korreſp. meldet, 
hätte das Handelsminiſterium die Privatbahnen auf⸗ 
gefordert, über den möglichen Zeitpunkt der Einführung 
des Kreuzerzonentarifs bis zum 15. Juli d. J. An⸗ 
träge zu ſtellen und die Auſſig⸗Teplitzer ſowie die 
Buſchtherader Eiſenbahn angewieſen, ab 1. Oktober 
d. J. den Kreuzerzonentarif einzuführen. 

Frankreich. Paris, 11. Juni. 
welche Reichskanzler v. Caprivi auf Richters Inter⸗ 
pellation über den Paßzwang gab, überraſchte hier 
nicht beſonders, man erwartete überhaupt nicht die 
gänzliche Aufhebung des Paßzwanges. Für die 
Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſpricht 
die Tbalſache, daß die Preſſe die früher nach Caprivis 
Gründen, welche man natürlich nicht für ſehr ſtich⸗ 
haltig erachtet, wild über uns hergefallen wäre, heute 
ſchweigt oder in gemäßigten Ausdrücken die Weige⸗ 
rung, den Paßzwang aufzuheben, bedauert. 

England. London, . Juni. Unterhaus. 
Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, Portugal 
habe den gemeinſchaftlichen Vorſchlag Englands und 
der Vereinigten Staaten, die Frage der Delagoa- 
Eiſenbahn einem Schiedsſpruche zu unterbreiten, im 
Prinzipe angenommen. — Der Polizeichef von London, 
Monroe, hat ſeine Entlaſſung gegeben, weil der Mi⸗ 
niſter des Innern mehrere don ihm gemachte Vor⸗ 
ſchläge nicht annahm. 

Glasgow, 12. Juni. Stanley erhielt hier das 
Ehrenbürgerrecht und ſprach ſich in der dabei gehal⸗ 
tenen Rede über die Nachtheile aus, welche aus dem 
Zurückziehen Englands oder Deutſchlands aus Afrika 
entſtehen würden. Sollte Deutſchland gezwungen fein, 
Afrika zu verlaſſen, ſo würde das auch für das bri⸗ 
tiſche Unternehmen verhängnißvoll ſein. Sowohl 
Deutſchland wie England würde es zum Vortheil ge⸗ 
reichen, wenn beide Staaten zu einem ſchnellen Ein⸗ 
vernehmen gelangten. 

Norwegen. Chriſtiania, 12. Juni. Die hier 
ſtattgehabte Eiſenbahn⸗Konferenz iſt heute durch Unter⸗ 
zeichnung der Protokolle geſchloſſen worden. Die 
nächſte Konferenz findet im Frühjahr n. Is. in 
Hamburg ſtatt. 

Niederlande. Nach einer Depeſche des „Vader⸗ 
land“ aus Paramaribo ſoll Frankreich am 3. Mai 
Beſitz von dem ſtreitigen Gebiet längs des Fluſſes 
Lawa genommen haben. 

Rußland. Zur Ruſſifizirung Finnlands wird 
aus Petersburg gemeldet, daß 
finniſchem Standpunkte ſtehende Senator Mechelin 
von dem ruſſiſchen Generalgouverneur Grafen Heyden 

ur Einreichung feines Entlaſſungsgeſuches aufgefordert 
Fin ſoll. Auch der unfreiwillige Rücktritt von zwei 
anderen Senatoren ſoll verlangt worden ſein. In 
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Folge dieſer Maßnahmen hat die Bevölkerung von 
Helſingfors in demonſtrativer Weiſe ihre Sympathien 
für die Betroffenen kundgegeben. Dem Senator 
Mechelin wurde von Studenten und Geſangvereinen 
vor ſeiner Wohnung die e Hymne ge⸗ 
fungen. Die Hochrufe nahmen kein Ende, bis der 
Senator von ſeinem Fenſter aus eine Anſprache an 
die Menge hielt. Darauf ſprach ihm eine Deputation 
von Senatsbeamten ihre Zuſtimmung aus. Der 
finniſche Senat beſchloß einſtimmig, dem Zaren das 
lebhafte Bedauern über den Verluſt auszusprechen, 
falls der Zar das Demiſſionsgeſuch Mechelins ge⸗ 
nehmigen ſollte. — Man darf darauf geſpannt ſein, 
was die ruſſiſche Regierung zu dieſen Vorgängen 
ſagen wird. 
Italien. Rom, 11. Juni. Wie verlautet, hat 
ſich das Verhältniß Italiens zu Kolumbia, welch 
letzteres trotz des von Spanien als Schiedsrichter ge⸗ 
fällten Urtheilsſpruches noch immer keine Entſchädigung 
an den ſeiner Zeit durch kolumbiſche Truppen gebrand⸗ 
ſchatzten Italiener Cerruti bezahlt hat, erheblich ver⸗ 
ſchärft, da Kolumbien ſich andauernd renitent zeigt. 
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu 
Kolumbia iſt wahrſcheinlich. Die von der italieniſchen 
Regierung verlangte Entſchädigungsſumme geht hoch 
in die Millionen. — Nachdem Kolumbia nunmehr 
das italieniſche Ultimatum zurückgewieſen hat, dringt 
die „Tribuna“ auf ſofortige energiſche Maßregeln der 
italieniſchen Regierung gegenüber Kolumbia. 
Serbien. Belgrad, 12. Juni. Geſtern ſind 
ſämmtliche Wiener und Budapeſter Blätter, welche 
Kalnokys Expoſs enthielten, hier beſchlagnahmt wor⸗ 
den, gleichzeitig greifen mehrere Belgrader Blätter 
Defterreich mit maßloſer Schärfe an. 
Amerika. Im Repräſentantenhauſe iſt eine Bill 
eingebracht worden, welche Ausländern den Erwerb 
von Grund und Boden in den Vereinigten Staaten 
verbietet. In den beigefügten Erläuterungen wird 
erwähnt, daß europäiſche Ariſtokraten, zumal engliſche, 
21,000,000 Acres Landes in den Vereinigten⸗Staaten 
beſitzen. So beſitzt ein Engländer, Mr. Sculley, 
90,000 Acres in Illinots, von denen er 200,000 
Dollars Jahresrente bezieht und in Europa verzehrt. 
Er hat das Land an Pächter, meiſt ebenfalls Aus⸗ 
länder, vergeben. — Der Senat zu Waſhington hat 
eine Enquste veranftaltet, welche die Härten des Ein⸗ 
wanderungsgeſetzes prüfen ſoll. Dieſe Enquste⸗ 
Kommiſſion iſt in Chicago angekommen und hat dort 
mehrere Perſonen öffentlichen Charakters vernommen. 
Unter ihnen befand ſich auch Herr Hermann Soaſter, 
der Chefredakteur der „Illinois Staatszeitung“, ein 
deutſcher Achtundvierziger. Er erklärte, daß nach 
feiner Anſicht die Deutſchen die wünſchenswertheſten 
Elemente der fremden Einwanderung darſtellen, die 
Italiener die ſchlechteſten. Letztere ſolle man ſo viel 
wie möglich aus dem Lande zu halten ſuchen. Auf 
alle Fälle ſei er für ein Geſetz, welches der Bundes⸗ 
regierung das Recht giebt, innerhalb einer Friſt von 
fünf Jahren nach erfolgter Landung unliebſame Ein⸗ 
wanderer wieder auszuweiſen. Wenn man ein ſolches 
Geſetz habe, würde man keine Johann Moſt's im 
Lande zu dulden brauchen. Es würde aber ſeine 
großen Bedenken haben. — Nach amerikaniſchen Tele⸗ 
grammen nimmt die Bewegung auf Neufundland 
gegen die franzöſiſchen Fiſchereiberechtigungen einen 
beunruhigenden Charakter an. Der Handel ſtockt 
vollſtändig, da die Bevölkerung das Löſchen der 
Schiffe gewaltſam hindert. Eine engliſche Flotte von 
zwölf Kriegsfahrzeugen ſoll auf der Höhe von Halifax 
kreuzen, und in Canada ſollen britiſche Truppen zur 
Ueberfahrt nach der Inſel in Bereitſchaft gehalten 


werden. Die Neufundländer laſſen ſich jedoch nicht | d 


ſchrecken, ſondern verfolgen konſequent das Ziel, die 
Franzoſen für immer aus ihren Gewäſſern zu ver⸗ 


treiben. 
Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 12. Juni. Der Kaifer wohnte mit dem 
Kronprinzen von Italien und dem Prinzen einem 
kriegsmäßigen Schießen der Militärſchießſchule in 
Spandau bei. — Der Kronprinz von Italien 
verläßt Freitag Abend Berlin und reiſt über Frank⸗ 
furt a. M. direkt nach . — Der König von 
Dänemark hat ſich von Wiesbaden nach Homburg 
begeben, um ſich von der Kaiſerin Friedrich zu verab⸗ 
ſchieden. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
men Donnerſtag Nachts Berlin wieder zu ver⸗ 
aſſen. 
— Im Befinden des früheren bairiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten v. Lutz iſt eine Beſſerung, wie es ſcheint, 


eingetreten. 
Armee und Flotte. 


— Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſteht die 
ruſſiſche Regierung im Begriff, mit einigen fran⸗ 
zöſiſchen Häuſern einen Vertrag abzuſchließen, 
kraft deſſen dieſe binnen fünf Jahren einige Millionen 
Haubajonette und Gewehrläufe von 6 Millimeter 
Bohrweite liefern ſollen. Die Gewehrläufe und die 
Schlöſſer ſollen abgeſondert geliefert und in ruſſiſchen 
Gewehrfabriken zuſammengeſetzt werden. Das Gewehr 
ſoll die künftige Bewaffnung der ruſſiſchen Armee 


bilden. 
Kirche und Schule. 

* Dresden, 11. Juni. Der päpſtliche Haus⸗ 
prälat und erſte Hofprediger Ludwig Wahl, 1831 in 
Württemberg geboren, 1859 als Caplan zum Prinzen 
Georg nach Sachſen berufen, wurde zum Biſchof und 
apoſtoliſchen Vicar ernannt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 12. Juni. Die ſofort angeſtellte 
Unterſuchung über den von uns gemeldeten Unglücks⸗ 
fall in Neufahrwaſſer iſt noch nicht beendigt. Heute 
Nachmittag wird die Leiche des erſchoſſenen Soldaten 
vom 128. Regiment ſecirt werden. Nach der Ausſage 
des Poſtens, welcher den verhängnißvollen Schuß ab⸗ 
gegeben hat, hat ſich ihm ein Mann in gebückter 
Stellung genähert, welcher trotz mehrfachen An⸗ 
rufens keine Antwort gegeben hat, ſondern immer 
näher herangekommen iſt. Als alle Anrufungs⸗ 
verſuche vergebens geblieben, habe der Poſten 
Feuer gegeben. Dieſe Angabe wird durch die 
Ausſage des aufführenden Gefreiten inſofern unter⸗ 
ſtützt, als derſelbe angegeben hat, er habe etwas zu⸗ 
rückbleiben müſſen, und während dieſer Zeit ſei der 
Ablöſer allein weiter gegangen. Es ſcheint, daß ſich 
dieſer mit dem Poſten einen Scherz hat machen 
wollen, der unerwarteter Weiſe einen ſo tragiſchen 
Ausgang genommen hat. — Ueber das Befinden des 
Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter, der nach der 
Rückkehr aus Aegypten zu einer kurzen Nachkur auf 
ſeinem Gute Gelens weilt, hört die „D. Z.“, da 
Herr v. Winter ſich jetzt körperlich ſo wohl fühlt, da 
er die Geſchäfte als Leiter der hieſigen ſtädtiſchen 


Angelegenheiten in beſchränktem Umfange bereits dort! 


übernommen hat und in Kurzem nach Danzig zurück⸗ 
kehren und die Leitung wieder in vollem Umfange zu 
übernehmen gedenkt. 

* Neuſtadt, 11. Juni. Der geſtrige Kram⸗ und 
Viehmarkt war nur ſchwach beſucht und daher der 
Umſatz ein geringer. Pferdezwaren fait keine aufge⸗ 
trieben, Rindvieh mehr und wurden für dieſes recht 
annehmbare Preiſe bezahlt. 

* Hammerſtein, 11. Juni. Um die zum 1. Juli 
frei werdende hieſige Bürgermeiſterſtelle, welche ein 
penſionsmäßiges Einkommen von 1800 Mk. gewährt, 
haben ſich bisher 44 Bewerber gemeldet. Darunter 
befinden ſich mehrere Bürgermeiſter, Referendare, 
Regierungs⸗Supernumerare, Kreisausſchuß⸗Sekretäre, 
Bureauvorſteher, frühere Beſitzer und ein Gaſtwirth. 
— In der Nacht zu heute brannte auf dem Rittergute 
Looſen, dem Rathsmaurermeiſter Gauſe in Berlin 
gehörig, das herrſchaftliche Wohnhaus nieder. Da die 
Einwohner bereits ſchliefen, ſo gelang es nur mit 
großer Anſtrengung, dieſelben zu retten. (G.) 

—i Schöneck, 12. Juni. Geſtern iſt auf An⸗ 
regung einiger Herren unſer Männer = Turnverein, 
der nahezu zwei Jahre pauſirte, wieder friſch be⸗ 
gründet worden. Herr Pfarrer Zuwachs hat in 
liebenswürdiger Weiſe wie früher, ſo auch jetzt den 
Vorſitz übernommen, während die Herren: Rechtsan⸗ 
walt Roſt zum Beiſitzenden, Kaufmann Robert 
Gdanietz zum Turnwart, Kaufmann Alexander Meier 
zum Gerätherath, Reſtaurateur Kluge zum Kaſſenwart, 
Kanzliſt Gruhn zum Schriftwart gewählt worden ſind. 
Hoffen wir, daß der Verein unter Führung vorgenannter 
Herren wieder zu ſeiner alten Pracht und Blüthe 
gelangen wird. Eine Einladung des Berenter Turn⸗ 
vereins zur Fahnenweihe und 25jährigen Stiftungsfeſt 
wurde von der Verſammlung angenommen und haben 
12 Herren ſich zur Fahrt dorthin entſchloſſen. — Die 
allgemeine Streikluſt hat ſich jetzt auch auf unſere 


Fortbildungsſchüler ausgebreitet; ſeit einigen 
Tagen beſuchen nur noch einige Lehrlinge 
die Unterrichtsſtunden. Gegen die Säumigen 


werden aber Strafbefehle erlaſſen, welche ihnen den 
Beſuch der Schule recht nachhaltig in Erinnerung 
rufen dürften. — Der hieſige Krieger⸗ und Militär⸗ 
Verein hat im letzten Appell beſchloſſen, das diesjährige 
Stiftungsfeſt des Vereins am 29. d. M. im Vereins⸗ 
lokale in üblicher Weiſe zu feiern. Ferner wurde 
über die Theilnahme an der Fahnenweihe der Krieger⸗ 
vereine Carthaus und Pelplin berathen und be⸗ 
ſchloſſen, daß ſeitens des hieſigen Vereins beiden 
Vereinen je ein Fahnennagel geſtiftet wird. 

* Bandsburg, 11. Juni. In dem benachbarten 
Dorfe Neuhof ſollte vor einigen Tagen eine Hochzeit 
ſtattfinden. Die Gäſte waren verſammelt und ſchon 
ſollte die Fahrt zum Standesbeamten und von dort 
zur Kirche beginnen, als plötzlich die Braut in Wahn⸗ 
ſinn verfiel, der zur Zeit noch ihren Geiſt umnachtet. 

* Lauenburg, 11. Juni. Einem hier am 7. d. 
aus dem neuen Gefängnißgebäude entſprungenen Ge⸗ 
fangenen iſt heute Nacht ein zweiter in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlicher Gefangener gefolgt. Von beiden 
Entflohenen hat man bis jetzt keine Spur entdeckt. 

* Schwetz, 11. Juni. Die hier und in Schönau 
belegenen Mühlenwerke der Gebrüder Lieber ſollen 
in dieſem Sommer erheblich vergrößert und mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung verſehen werden. Unmittelbar 
am Bahnhof Schönau wird eine neue Dampfmühle 
und ein Kornſiloſpeicher errichtet. Die Maſchinen 


werden in der Fabrik von Schichau⸗Elbing gefertigt 


und ſollen annähernd 150,000 Mark koſten. 
Strasburg, 11. Juni. Einem Gaunerſtücke echt 
ruſſiſcher Art iſt der Beſitzer B. aus dem Nachbar⸗ 
orfe Michlau zum Opfer gefallen. In vergangener 
Woche erſchienen bei einer hieſigen Fuhrhalterei 
mehrere Ruſſen mit der angeblichen Abſicht, zwei 
Omnibuſſe kaufen zu wollen. Da ihnen der geſtellte 
Kaufpreis zu hoch erſchien, jo mietheten fie ſchließlich 
mit dem Vorgeben, einige ausgewieſene Familien aus 
Rußland über die Grenze ſchaffen zu wollen, beide 
Omnibuſſe unter Hinterlegung einer entſprechenden 
Kaution. Der Beſitzer B. ſtellte hierzu vier Pferde 
und fuhr ſelbſt über die Grenze bis zu dem Dorfe 
Oſiek. Hier ſpannten die Ruſſen andere Pferde vor, 
um die angeblich weiter entfernt wohnenden Familien 
abzuholen, bedeuteten aber B, mit ſeinen Pferden 
Ps ihre Rückkunft zur Fortſetzung der Reiſe 8. 
warten. Wer nun vergeblich wartete, war B. 
Dieſer mußte ſchließlich allein ohne Wagen den 
Rückweg antreten. Doch an der Grenze an⸗ 
gekommen, wurde er angehalten mit der Frage, 


wo er die Wagen gelaſſen habe. Seine Er⸗ 
klärung, betrogen worden zu ſein, fand natür⸗ 
lich keinen Glauben, vielmehr wurde ihm zur 


Laſt gelegt, daß er die Omnibus nach Rußland ein⸗ 
geſchmuggelt habe, wofür er eine Strafe von 400 
Rubeln zu zahlen hätte. Da B. hiezu nicht im Stande 
war, wurden ihm die Pferde 5 Von 
dem Verbleibe der Wagen fehlt jede Spur. Voraus⸗ 
ſichtlich nimmt B. die Hilfe der dieſſeitigen Behörde 
in Anſpruch, ob mit Erfolg, bleibt allerdings abzu⸗ 
warten. (D. Z.) 

* Graudenz, 12. Juni. Wie in vielen anderen 
Städten der Provinz, ſo herrſcht gegenwärtig auch 
hier in Graudenz unter der Schuljugend die Maſern⸗ 
krankheit in ftarfem Maße. So ſind in der ſechſten 
Klaſſe der Mädchen⸗Mittelſchule über die Hälfte der 
Kinder, meiſtens an den Maſern, erkrankt. 
Aus dem Kreiſe Brieſen, 11. Juni. Dem 
Arbeiter Karl Riemer zu Oſieczek ſind vom Kaiſer 
30 Mk. zur Feier der goldenen Hochzeit bewilligt 
worden. 

— Mit Genehmigung der Kaiſerin ſind aus den 
Zinſen der Stiftung „Frauentroſt“ den Zweigvereinen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Meſeritz für 
das Siechenhaus 300 Mk. und zu Wehlau für die 
Kleinkinderbewahranſtalt 150 Mark gewährt worden. 

* Flatow, 10. Juni. Ein empfindlicher Denk⸗ 
zettel wurde einem Bauernſohn aus Wordel zu Theil, 
welcher im Jahre 1889 für das 21. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment ausgehoben war, ſich der Einſtellung aber durch 
die Flucht entzog. Derſelbe iſt durch kriegsgerichtliches 
Erkenntniß wegen Fahnenflucht zu einer Geldſtrafe 
von 3000 Mk. verurtheilt, und ſein auf dieſe Höhe 
hypothekariſch ſicher geſtelltes Vermögen iſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

|=] Krojanke, 12. Juni. Zu der am 26. d. M. 
am Seminar zu Pr. Friedland für Volksſchullehrer 
ſtattfindenden Konferenz werden der Herr Seminar⸗ 
Oberlehrer Küſter über das Thema: „Ueber die gegen⸗ 
wärtig auf dem Gebiete der Volksſchulpädagogik herr⸗ 
ſchenden Richtungen“ und der Herr Seminarlehrer 
Glage über das Thema: „Die Schule als Faktor des 
politiſchen Lebens, beleuchtet durch die gegenwärtigen 
Zuſtände in den Schulen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen“ 
ſprechen. — Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte iſt hier 
in vollem Gange. Dieſelbe verſpricht recht hohe Er⸗ 
träge. Der Roggen hat hier eine ſeit Menſchenge⸗ 
denken nicht gekannte ungewöhnliche Höhe erreicht. Der 
Froſt hat demſelben nur wenig geſchadet. 


* Königsberg, 12. Juni. Die geſtern in Artus⸗ 
hof ſtattgehabte Verſammlung des Wahlvereins der 
freiſinnigen Partei beſchloß eine Reſolution an die 
Adreſſe der freiſinnigen Partei zu richten mit der 
Aufforderung, die Militärvorlage im Nothfalle zu be⸗ 
willigen, allein nur unter Kompenſation durch die 
zweijährige Dienſtzeit. — Wie die „K. 3.“ hört, 
haben die Herren Reſſortminiſter erklärt, der Forter⸗ 
hebung der kommunalen Bierſteuer in unſerer Stadt 
nicht entgegentreten zu wollen, bis künftige Verhält⸗ 
niſſe eine Zurücknahme der betreffenden Genehmigung 
angezeigt erſcheinen laſſen. — In Sachen des Schlacht⸗ 
und Viehhofsbaues wird der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu der am nächſten Dienſtag ſtattfindenden 
en eine Vorlage des Magiſtrats zugehen. Die 
Koſten für Ausführung der ausgearbeiteten Projekte 
belaufen ſich hinſichtlich des Schlachthofes auf 2,100,000 
Mark, hinſichtlich des Viehhofes auf 700,000 Mk. nach 
den auf Grund der Kommiſſionsbeſchlüſſe ausge⸗ 
arbeiteten Spezialanſchlägen, deren Prüfung und Ge⸗ 
nehmigung noch ausſteht. — Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt 
Königsberg i. Pr. im Betrage von 900,000 Mark 
Reichswährung. 

* Palmnicken, 10. Juni. In vergangener Woche 
ſtellte der größte Theil der Bergleute der „Anna⸗Grube“ 
bei Karxtepellen die Arbeit ein. Sie hatten wegen 
Lohnerhöhung angehalten, aber keinen zuſagenden 
Beſcheid bekommen. Nachdem ihnen am Sonnabend 
eine tägliche Lohnerhöhung von 25 Pf. bewilligt wurde, 
fuhren ſämmtliche Bergleute am Montag in die 
Grube ein. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 

* Liſſa, 11. Juni. In der Nacht vom 29. zum 
30. Januar d. J. brannten auf dem Dominium Nicheln, 
dem Grafen Zoltowski gehörig, eine Scheune und ein 
Schafſtall bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Es 
verbrannten nach dem „Geſ.“ nicht verſicherte Ernte⸗ 
vorräthe im Werthe von 7800 Mk. Nach dem Brande 
fehlten viele Schafe, und der Schäfer gab an, die 
Schafe würden wohl mitverbrannt oder beim Brande 
geſtohlen ſein. Als nun ein Schäferknecht gegenüber 
einem Arbeiter den Schäfer Chmieliwski verdächtigende 
Andeutungen gemacht hatte, wurde letzterer ins Ver⸗ 
hör genommen und geſtand, er habe über fünfzig 
Schafe nach dem Brande nach und nach verkauft und, 
um die Entdeckung des Diebſtahls zu verhindern, bei 


Verwaltungskoſten 251,75 Mk., Erkrankungsfälle 25 
mit 462 Krankheitstagen. 9) Schneider⸗Ortskranken⸗ 
kaſſe: 134 M. Einnahme: 1428,27 Mk., Ausgabe: 
1347,70 Mk., Reſervefonds 1245,60 Mk., ärztl. Be⸗ 
handl. 160 Mk. Arzeneien ꝛc. 169,95 Mk., Kranken⸗ 
geld 168 Mk., Sterbegeld 36 Mk., Krankenhauskoſten 
75,60 Mk., Verwaltungskoſten 299,15 Mk. Sonſt. 
Ausgaben 39 Mk., Erkrankungsfälle 30, Krankheits⸗ 
tage 350 und 1 Sterbefall. 10) Fleiſcher⸗Orts⸗ 
krankenkaſſe: 92 M. Einnahme 966,30 Mk., Ausgabe 
711,66 Mk., Reſervefonds 513,23 Mk., ärztl. Behandl. 
155 Mk. Arzeneien ꝛc. 62,65 Mk., Krankengeld 47,65 Mk, 
Krankenhauskoſten 61,20 Mk., Verwaltungskoſten 275 
Mk., ſonſt. Ausgaben 26,25 Mk., Erkrankungsfälle 11 
mit 123 Krankentagen. 11) Schmiede⸗ und Stell⸗ 
macher ⸗Ortskrankenkaſſe: Mitglieder 63, Einnahme 
372,93 Mk., Ausgabe 366,29 Mk., Reſervefonds 
390 Mk., ärztl. Behandlung 24 Mk., Arzeneien ꝛc. 
55,94 Mk., Krankengeld 100,85 Mk., Sterbegeld 30 
Mk., Krankenhauskoſten 73,80 Mk., Verwaltungskoſten 
81,70 Mk., Erkrankungsfälle 22, Krankheitstage 280 
und 1 Sterbefall. 12) F. Schichau'ſche Krankenkaſſe: 
Mitglieder 2238, Einnahme 30159,42 Mk., Ausgabe 
29923,32 Mk, Reſervefonds 4420 1,20 Mk., insbeſ. 
ärztl. Behandlung 5730 Mk., Arzeneien ꝛc. 3294,45 
Mk., Krankengeld 10617,91 Mk., Sterbegeld 720 Mk., 
Krankenhauskoſten 775,10 Mk., Verwaltungskoſten 
151,79 Mk., ſonſt. Ausgaben 394,35 Mk., Erkrankungs⸗ 
fälle 666, Krankheitstage 9760 und 12 Sterbefälle. 
13) H. Hotop'ſche Krankenkaſſe: Mitglieder 95, Einnahme 
1678,73 Mk., Ausgaben 1510,87 Mk., Reſervef. 2061 Mk., 
insbeſondere 322 Mk., Arzeneien ꝛc. 444,82 Mk., 
Krankengeld 550,35 Mk., Sterbegeld 60 Mk. 
Krankenhauskoſten 96,60 Mk., Verwaltungskoſten 
9,50 Mk., Sonſt. Ausgaben 27,60 Mk., Erkrankungs⸗ 
fälle 48, Krankheitstage 649 und 1 Sterbefall. 14) 
L. Wilhelm'ſche Fabrik⸗Krankenkaſſe: Mitglieder 119, 
Einnahme 1240,45 Mk., Ausgabe 890,01 Mk., Re⸗ 
ſervefonds 3168,99 Mk., insbeſ. ärztl. Behandlung 
241,50 Mk., Arzeneien ꝛc. 214,16 Mk., Krankengeld 
337,60 Mk., Krankenhauskoſten 52,50 Mk., Ver⸗ 
waltungskoſten 30 Mk., Sonſt. Ausgaben 12,20 Mk., 
Erkrankungsfälle 49 mit 517 Krankheitstagen. 15) 
D. Wieler'ſche Krankenkaſſe: Mitglieder 143, Einnahme 
2538,38 ME, Ausgabe 2283,73 Mk., Reſervefonds 
1042,65 Mk., insbeſ. ärztliche Behandlung 357,13 M., 
Arzeneien ꝛc. 502,10 Mk., Krankengeld 835,25 Mk., 


Nacht die Scheune angezündet, in welcher ein großer [Sterbegeld 30 Mk., Krankenhauskoſten 76,35 Mk., 


Theil der Schafe untergebracht war. Der Angeklagte 
wurde in der heutigen Schwurgerichtsſitzung zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


Verwaltungskoſten 2,70 Mk., Sonſt. Ausgaben 15,20 M. 


Erkrankungsfälle 61, Krankheitstage 1094 und 
1 Sterbefall. 16) J. Welte'ſche Fabrik⸗Kranken⸗ 
kaſſe: Mitglieder 83, Einnahme 1144,04 Mk., 


Ausgabe 778,99 Mk., Reſervefonds 1283,25 ME, 
insbeſondere ärztl. Behandlung 97,50 Mk., Arzneien ꝛc. 
223,59 ME, Krankengeld 111,77 Mk., Wöchner⸗ 
unterſt. 4,73 Mk., Sterbegeld 80 Mk., Krankenhaus⸗ 
koſten 1,80 Mk. Verwaltungskoſten 2,50 ME, Sonſt. 
Ausgaben 1 Mk., Erkrankungsfälle 14, Krankheitstage 


14. Juni: Veränderlich, theils bedeckt, Strich⸗ 166 und 1 Sterbefall. 17) Ed. Tießen'ſche Fabrik⸗ 


regen, ſtrichweiſe Gewitter, theils heiter, wenig 
wärmer, Wind vielfach auffriſchend. 
15. Juni: Vielfach heiter, warm, Gewitter⸗ 


luft, wolkig, 
friſchen Winden. 

16. Juni: Wolkig veränderlich, vielfach 
heiter, warm, ſchwül, dann Gewitterregen, 
kühler Wind. 


17. Juni: Vorwiegend heiter, warm, windig, 
wolkig. Vielfach Gewitterregen. 


(Für dieſe Rub rik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 13. Juni. 

* [Geſchäftsergebniſſe der hieſigen Orts⸗ 
reſp. Betriebs⸗Fabrik⸗Krankenkaſſen.] Ueber 
die Geſchäftsergebniſſe der in Elbing auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 errichteten Kran⸗ 
kenkaſſen aus dem Jahre 1889 wird uns Folgendes 
mitgetheilt: 1) Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hatte 
am Schluß des Jahres 1889 männliche Mitglieder 
661, weibliche Mitglieder 271, zuſammen 932 Mit⸗ 
glieder. Die Einnahmen der Kaſſe betrugen 9797 Mk. 
18 Pf., die Ausgaben 9666 Mk. 92 Pf., der Reſerve⸗ 
fonds 12,000 Mk. Im ſpeziellen ſind bezahlt: für 
ärztl. Behandlung 1818,52 Mk., Arzneikoſten 2c. 
1319,26 Mk., Krankengeld 2861,60 Mk., Wöchnerin⸗ 
nenunterſtützung 98,05 Mk., Sterbegeld 360 Mk., 
Krankenhauskoſten 363,60 Mk., Verwaltungs- ꝛc. Koſten 
1094,70 Mk., ſonſtige Ausgaben 8 Mk. Erkran⸗ 
1 ſind vorgekommen bei m. M. 212, bei 


w. 44 mit zuſammen 4126 Krankheitstagen. 
8 m. M. ſind verſtorben. 2) Allgemeine Fabrikar⸗ 
beiter = Ortskrankenkaſſe: Mitgliederzahl 554 m., 


38 w., zuſammen 592. Einnahme 8319 Mk. 01 Pf. 
Geſammtausgabe 7932,46 Mk., Reſervefonds 6989,25 
Mark, ärztliche Behandlung 1080 Mk., Arznei ꝛc. 
1862,17 Mk., Krankengeld 1781,70 Mk., Sterbegeld 
315, Krankenhauskoſten 20,40 Mk., Verwaltungskoſten 
526,08 Mk., Erkrankungsfälle 188, Krankheitstage 
2481, Sterbefälle 6 m. 2 w. 3) Allgemeine Hand⸗ 
werker⸗Ortskrankenkaſſe: Mitgliederzahl 543 m., 28 
w., zuſammen 571, Einnahme 7322 Mk. 98 Pf., 
Ausgabe 6723 Mk. 49 Pf., Reſervefonds 5137 Mk. 
35 Pf., ärztliche Behandlung 1190 Mk., Arzneien ꝛc: 
1152,42 Mk., Krankengeld 1667,47 Mk., Sterbegelder 
280 Mk., Krankenhauskoſten 186,60 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten 542,18 Mk. Sonſt. Ausgaben 2,75 Mk., Er⸗ 
krankungsfälle 206, Krankheitstage 2596, Sterbefälle 7. 
4) Maurer⸗Ortskrankenkaſſe: 316 M. Einnahme 
4376,11 Mk., Ausgabe 4274,7 Mk., Reſervefonds 
Nichts, ärztl. Behandl. 705,50 Mk., Arzneien dc. 
885,33 Mk., Krankengeld 992,20 Mk., Sterbe⸗ 
geld 180 Mark, Krankenhauskoſten 230,80 Mark, 
Verwaltungskoſten: 378 Mk., Erkrankungsfälle 101, 
Krankheitstage 1916, Sterbefälle 3. 5) Hauszimmer⸗ 
Ortskrankenkaſſe: 190 Mitgl., Einnahme 2205 Mk., 
Ausgaben 1952,63 Mk., Reſervefonds 1289,90 ME, 
ärztl. Behandl. 362,80 Mk., Arzeneien ꝛc. 286,65 Mk., 
Krankengeld 706,33 Mk. Sterbegeld 45 Mk. Kranken⸗ 
hauskoſten 25,20 Mk., Verwaltungskoſten 238,30 Mk, 
Sonſt. Ausgaben 37,10 Mk., Erkrankungsfälle 60, 
Krankheitstage 1035 und 1 Sterbefall. 6) Schuh⸗ 
macher⸗Ortskrankenkaſſe: 160 Mitgl., Einnahme 
1630,13 Mk., Ausgaben 1468,44 Mk., Reſervefonds 
1501 Mk., ärztl. Behandl. 349 Mk, Arzeneien ꝛc. 
259,61 Mk., Krankengeld 244,83 Mk, Sterbegeld 43 Mk., 
Krankenhauskoſten 252,40 Mk., Verwaltungskoſten 
265,80 Mk., Sonſt. Ausgaben 1,25 Mk., Erkrankungs⸗ 
fälle 49, Krankheitstage 751 und 2 Sterbefälle. 7) 
Tiſchler⸗Ortskrankenkaſſe: 339 Mitgl., Einnahmen 
4737,54 Mk., Ausgaben 4486,56 Mk., 
3251 Mk., ärztl. Behandl. 651 Mk., Arzneien ꝛc. 491 


Mk., Krankengeld 686,16 Mk., Sterbegeld 80 Mk., Dr. Hecht, Gymnaſiallehrer in Gumbinnen, 
Krankenhauskoſten 169,20 Mk., Verwaltungskoſten Lehrer in Wehlau, a. Hoppe techniſcher 


356,40 Mk., Erkrankungsfälle 87, Krankheitstage 1127 
und 2 Sterbefälle. 8) Bäcker⸗Ortskrankenkaſſe: 115 M. 
Einnahme: 891,70 Mk., Ausgabe: 806,20, Reſerve⸗ 
fonds 476,92 Mk, ärztl. Behandl.: 85 Mk., Arze⸗ 
neien ꝛc. 42,2 Mk., Krankenhauskoſten 347,40 ME, 


krankenkaſſe: Mitgl. 105, Einnahme 1578,10 Mk., 
Ausgabe 1490,31 Mk., Reſervefonds 744,36 ME, 
insbeſ. ärztl. Behandlung 196 Mk. Arzeneien dc. 


ſtrichweiſe Gewitterregen bei 439,38 Mk., Krankengeld 600,03 Mk., Sterbegeld 


50 Mk., Krankenhauskoſten 52,50 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten 2,40 Mk., Erkrankungsfälle 73, Krankheitstage 
842 und 1 Sterbefall. 18) Fabrik⸗Krankenkaſſe der 
Elbinger Aktiengeſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie: Mit 
glieder 314, Einnahme 3999,34 Mk., Ausg. 3380,36 
Mark, Reſervefonds 2200 Mk. insbeſ. 735,90 Mk., 
Arzeneien ꝛc. 982,01 Mk., Krankengeld 643,84 Mk., 
Wöchnerinnen⸗Unterſtützung 45 Mk., Sterbegeld 
110 Mk., Krankenhauskoſten 80 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten 10,70 Mk., ſonſt. Ausg. 10,65 Mk., Erkrankungs⸗ 
fälle 102, Krankheitstage 1284 und 4 Sterbefälle. 
19) Loeſer u. Wolff ' ſche Fabrik⸗Krankenkaſſe: 1154 
Mitglieder, Einnahme 13,929,30 Mk. Ausgabe 
13,922,05 Mk., Reſervefonds 16,654,50 Mk., insbe]. 
ärztl. Behandl. 3817,60 Mk., Arzneien 2c. 2972,38 
Mark, Krankengeld 2610,08 Mk., Wöchnerinnen⸗Unter⸗ 
ſtützung 483,75 Mk., Sterbegeld 322 Mk., Kranken⸗ 
hauskoſten 248,50 Mk., Verwaltungskoſten 189,84 Mk., 
ſonſtige Ausgaben 78.10 Mk, Erkrankungsfälle 252, 
Krankheitstage 4137 und 10 Sterbefälle. 20) Adolph 
H. Neufeldt'ſche Krankenkaſſe: Mitglieder 560, Ein⸗ 
nahme 12,051,50 Mk., Ausgabe 11.910,80 ME, 
Reſervefonds 5000 Mk., insbeſ. ärztl. Behandlung 
1104,90 Mk., Arzneien ꝛc. 1743,69 Mk., Krankengeld 
1864,22 Mk., Wöchnerinnen⸗Unterſtützungen 66,93 Mk., 
Sterbegeld 202 Mk., Krankenhauskoſten 554,50 ME, 
Verwaltungskoſten 217,91 Mk., Erkrankungsfälle 225, 
Krankheitstage 2539 und 4 Sterbefälle. 

* [Der Verbandstag] der Töpfer und Ofen⸗ 
fabrikanten Weſt⸗ und Oſtpreußens findet nächſten 
Sonnabend und Sonntag in Dirſchau ſtatt. 

Ausgabe von Inhaberpapieren betreffend. 
Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben 
in einem gemeinſamen Erlaſſe für künftige Fälle 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ertheilung des 
Privilegiums zur Ausgabe von Inhaberpapieren an 
Kommunen nur dann nachgeſucht werden darf, wenn 
es ſich um die Beſchaffung der Mittel zu außerordent⸗ 
lichen, ſoſort zu verwendenden Ausgaben für gemein⸗ 
nützige, nicht blos der Gegenwart, ſondern auch der 
fernen Zukunft zu Gute kommende Zwecke handle. 
Nur in dieſem Falle laſſe es ſich recht⸗ 
fertigen, die Laſt der gegenwärtigen Generation 
theilweiſe abzunehmen und der ſpäteren aufzubürden 
und die Bedenken zurücktreten zu laſſen, welche im 
Intereſſe der angemeſſenen Begebung der Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen, der dauernden Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinden zur Aufbringung der in denſelben zur 
Hebung kommenden Staatsſteuern und der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung des Gemeindehaushalts der 
Geſtattung der Ausgabe von Inhaberpapieren ſeitens 
der Gemeinden im allgemeinen entgegenſtänden. Re⸗ 
gelmäßig wiederkehrende Ausgaben, namentlich die zu 
Schul⸗ und Straßenbauten, müßten dagegen aus den 
laufenden jährlichen Einnahmen, eventuell durch all⸗ 
mähliche Anſammlung beſonderer Fonds für derartige 
Zwecke gedeckt werden. 

* Turnlehrer.] An dem Kurſus der königlichen 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin während des 
Winters 1889—90 haben aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
theilgenommen und am Schluſſe desſelben das Zeugniß 
der Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts 
an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erhalten (es be⸗ 
deutet der Buchſtabe a: befähigt zur ſelbſtſtändigen 
Leitung von Schwimmanſtalten, b: befähigt zur Er⸗ 
theilung von Schwimmunterricht): b. Boenig, Real⸗ 


Reſervefonds Gymnaſiallehrer in Königsberg i. Pr., b. Filarski, 


Lehrer an der höheren Bürgerſchule in Graudenz, 


ee 


ehrer in 
Jenkau, b. Jahnke, Lehrer in Zoppot, a. Szuchmielski, 
Vorſchullehrer in Schwetz. 

* (Beſuch.] Geſtern trafen Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe und Herr Regierungsrath Schattauer 
aus Danzig hier eiu und nahmen im Königlichen Hof 


Wohnung. Heute unternahmen die Herren in Bes 
gleitung der Herren Landrath Etzdorf und Baurath 
Kieſchke eine Fahrt nach der Niederung, die jeden⸗ 
falls den Dammarbeiten an der Nogat gegolten haben 
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* [Perſonalien beim Militär.] Der Proviant⸗ 
amts = Kontroleur Werning iſt von Danzig nach 
Spandau, der Proviants⸗Rendant Knönagel von 
Graudenz nach Schwedt a. O., der Proviantmeiſter 
Elsner in Erfurt zur Wahrnehmung der Proviant⸗ 
amtsdirektor⸗Geſchäfte nach Graudenz verſetzt worden. 

* [Perſonalien.] Dem Gerichtsaſſeſſor Chales 
de Beaulien aus Danzig, z. Z. in Gleiwitz, it behufs 
ſeiner Uebernahme in die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt worden. Dem Direktor der Er⸗ 
ziehungsanſtalt des Hülfsvereins für ſtädtiſche Armen⸗ 
pflege, Fähſe, zu Köngsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. . 

* Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg.] Ernannt ſind: 
Zu Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren der 
Betriebs⸗Inſpektor Pritzel in Inſterburg unter Ver⸗ 
leihung der etatsmäßigen Stelle des Vorſtehers der 
Bauinſpektion I daſelbſt ab 1. 4., die Regierungs⸗ 
Baumeiſter Flender in Bromberg, Wiegand in Brom⸗ 
berg und Winde in Elbing unter Verleihung der 
Stelle des Vorſtehers der Bauinſpektion I daſelbſt; 
der Regierungs⸗Baumeiſter Nitſchke in Bromberg zum 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor. Ferner ſind ernannt: Be⸗ 
triebsſekretär Puritz in Berlin zum Eiſenbahnſekretär; 
die Stationd-Diätare Koch in Stargard in Pommern, 
Lemke in Zantoch, Reichert in Prauſt und Schliewen 
in Berlin, Döbel in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde, Golz 
in Konitz und Palm in Schneidemühl zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten; die Bahnmeiſter⸗Diätare Schmidt in 
Schönlanke und Darſow in Ratzebuhr zu Bahnmeiſtern. 
Verſetzt ſind: Die Stations⸗Aſſiſtenten Gummert in 
Zoppot als Stations⸗Aufſeher nach Langfuhr und 
Köhler in Neuſtettin nach Danzig l. Th. Bahnmeiſter⸗ 
Aſpirant Duske in Hammerſtein hat die Prüfung zum 
Bahnmeiſter beſtanden. In den Ruheſtand treten 
Betriebs⸗Sekretär Mitzlaff in Schneidemühl und 
Stationseinnehmer Mill in Eydtkuhnen, ſowie Bahn⸗ 
meiſter Pauli in Hammerſtein. 


* [Eine ſehr intereſſante Arbeit] wurde 
geſtern auf der Werft des Herrn Geheimrath Schichau 
hierſelbſt ausgeführt. Es wurde nämlich der Hinter⸗ 
ſteven des für Rechnung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung zu erbauenden Torpedodepotſchiffs „Pelikan“, 
welches im Bau ſoweit vorgeſchritten iſt, daß der 
Hinterſteven angebracht werden kann, zuſammenge⸗ 
ſchweißt. Derſelbe iſt in unbearbeitetem Zuſtande von 
einem Düſſeldorfer Stahlwerk geliefert worden und 
mußte zu Transportzwecken in zwei Stücke zertheilt 
werden, deren Zuſammenſchweißung geſtern durch 


einen zu dieſem Zweck eigens aus Düſſel⸗ 
dorf herübergekommen Meiſter vorgenommen 
wurde. Dies geſchah nicht durch Hämmern, 


ſondern nach einem neuen Verfahren durch Anwendung 
von Schrauben in folgender Weiſe. Während der eine 
Theil des Stevens an dem zuſammenzuſchweißenden 
Ende eine Vertiefung zeigte, war der andere ſo zuge⸗ 
ſpitzt, daß er in die Vertiefung hineinpaßte. Um die 
beiden Theile des Stevens gingen Spangen, die durch 
zwei große Schrauben verbunden waren. Durch einen 
beſonders gebauten Ofen wurden die beiden Theile 
des Stevens zum Glühen gebracht und durch Anziehen 
der Schrauben ineinandergepreßt. Um im Ofen die 
erforderliche hohe Temperatur zu erzeugen, war ein 


beſonderes Gebläſe angebracht, das durch eine 
Lokomobile getrieben wurde. Die Arbeit nahm, 
wie wir hören, die Zeit von etwa 


9 Uhr Morgens bis 53 Uhr Abends in Anſpruch. 
Es waren dies die größten Stahlmaſſen, welche bisher 
in Elbing zuſammengeſchweißt wurden und die erſten, 
bei denen das neue Verfahren zur Anwendung kam. Der 
rohe Steven ſoll die Kleinigkeit von 10,000 Mk. ge⸗ 
koſtet haben. Wir erinnern daran, daß der „Pelikan“ 
das größte Schiff iſt, welches auf der Schichau'ſchen 
Werft bisher gebaut worden iſt. 

* Zum Eiſenbahnunglück in Dirſchau. 
Ueber die Urſache der furchtbaren Eiſenbahn⸗Kata⸗ 
ſtrophe auf dem Bahnhofe Dirſchau erhält man jetzt 
einiges Licht. Einer der Bahnwärter, der in Folge 
eines Blitzſchlages längere Zeit bewußtlos krank dar⸗ 
nieder gelegen, jetzt aber ſein volles Bewußtſein wieder 
beſitzt, will von dem ihn betroffenen Schlag deutlich 
wahrgenommen haben, wie der Lokomotivführer Henning, 
vom Blitze getroffen, in die Arme ſeines Heizers ge⸗ 
ſunken iſt. Hiermit ſtimmt auch der Leſchenbefund 
überein, indem an dem Körper des getödteten Loko⸗ 
motivführers Henning die Spuren von Brandver⸗ 
. gefunden ſind, welche man damals nur zwei⸗ 
felnd auf das Herausſchleudern von glühenden Koh⸗ 
lenſtücken zurückführen zu müſſen glaubte. Nimmt 
man nun noch hinzu, daß bei dieſem Vorgang auch 
der Heizer in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, 
dann kann die tolle Fahrt der führerlos geworden en 
Lokomotive auch nicht mehr Wunder nehmen. 

In einem beſonderen Güterzuge] wurde 
heute Vormittag um 83 Uhr die bei dem großen 
Eiſenbahnunglück in Dirſchau defekt gewordene Loko⸗ 
motive nebſt Tender und Packwagen zur Ausbeſſerung 
nach der Eiſenbahnwerkſtatt in Ponarth überführt. 
Da der Güterzug hier einen längeren Aufenthalt 
nahm, ſo war Gelegenheit vorhanden, die Beſchädigung 
im Einzelnen näher zu beſichtigen. Unmittelbar hinter 
dem Packwagen war auf einem offenen vierachſigen 
Güterwagen der Tender der beſchädigten Lokomotive 
aufgeſtellt. Die Räder waren von dem Tender ent⸗ 
fernt; außerdem zeigte derſelbe große Beſchädigungen 
an dem vorderen Theil, welcher als Platz für Loko⸗ 
motivführer und Heizer dient. Mit neuen Puffern 


verſehen, war dann der Packwagen, worin der 
Zugführer zur Zeit des Unfalls Platz ge⸗ 
nommen hatte, in den Sonderzug eingereiht. 


Das erſte (Zugführer⸗ Koupee in dem Packwagen iſt 
vollſtändig zertrümmert; auch der am hinteren Theile 
befindliche Hunderaum war ſtark eingedrückt. Am 
8 des Sonderzuges befand ſich die beſchädigte 
Lokomotive. Dieſelbe war ebenfalls mit neuen 
Puffern behufs Ankettung verſehen worden. Während 
der Schornſtein an der Maſchine ganz fehlte, zeigte 
die Umkleidung der letzteren ſo bedeutende Be⸗ 
ſchädigungen, daß man es für ein wahres Wunder 
halten kann, aß der Dampfkeſſel bei der Kataſtrophe 
nicht geplatzt iſt. — Wie noch hier bekannt geworden, 
liegt der bei dem Unfall im Zuge befindliche Zug⸗ 
führer jetzt noch ſchwer krank darnieder, während der 
ebenfalls den Zug begleitende Poſtſchaffner ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 

* [Konzeſſionsertheilung.] Der Schiffskapitän 
Auguſt Haak, welcher den Dampfer „Kro prinz“ fährt, 
hat vom Stadtausſchuß die Erlaubniß ertheilt erhalten, 
auf demſelben die Schankwirthſchaft betreiben zu 
dürfen. Ebenſo iſt dem Badediener Zoch die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, während der Badeſaiſon die 
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Schankwirthſchaft in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt 
zu betreiben. 

* [Reſerviſtenübungen.] Am 24. Juni beginnt 
eine 10tägige Reſerve⸗Uebung für die Garde⸗Infanterie 
behufs Ausbildung mit dem neuen Gewehr. Die 
Reſerviſten der Kavallerie (mit Ausſchluß der Ulanen) 
im Bezirk des 17. Armeekorps werden am 1. Juli 
zu einer 28tägigen Uebung behufs Ausbildung mit 
der Lanze eingezogen. 

[Des Regens! dürfte jetzt für einige Zeit 
genug herniedergeſtrömt ſein. Nachdem die letzten 
Tage uns ergiebigen Regen gebracht hatten, beſcheerte 
uns der heutige Tag zwiſchen 1 und 2 Uhr einen 
ferneren tüchtigen Regenguß, der auch mit etwas 
Hagel verbunden war. Das gleichzeitig auftretende 
Gewitter war zur Reinigung der Atmoſphäre höchſt 
erwünſcht. Das Regenwetter dauert weiter an. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

In dem berühmten „Hechinger Gieß⸗ 
käunchen⸗Prozeß“ iſt am Montag von der Straf⸗ 
kammer in Frankfurt a. M. das Urtheil geſprochen 
worden. Ein Jahr ſchon dauert der Sturm im 
„Kännchen Waſſer“, und wenn ſich die Verurtheilten 
nicht bei dem Spruche beruhigen, kann — die Be⸗ 
gründung des Urtheils umfaßt 28 Folioſeiten! — 
noch recht viel Papier wegen der Bagatelle beſchrieben 
werden. Wir reſumiren noch einmal kurz die Grund⸗ 
lage des Prozeſſes. Im Juni v. J. war der Hof⸗ 
apotheker Adolf Obermiller in Hechingen mit dem 
dortigen Landrichter Menzen in Streit gerathen, 
weil das Söhnchen des erſteren die Frau 
Landrichters mittels eines Gießkännchens mit Waſſer 
beſpritzt haben ſollte. Der Landrichter veranlaßte die 
Einleitung einer Unterſuchung, und der Apotheker ver⸗ 
öffentlichte in Folge deſſen anfangs Auguſt in den 
„Hohenz. Blättern“, deren Verleger der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Robert Kleinmaier iſt, unter der Bezeichnung: 
„Beamtenthum und Plebs“ eine längere Darlegung, 
welche auch in ein demokratiſches Blatt, den „Neuen 
Albboten“ zu Elbingen überging und den Ausgangs⸗ 
punkt zu zahlreichen Artikeln über das „Hechinger 
Gießkännchen“ bildete. Eine im Auftrage des Unter⸗ 
ſuchungsrichters in Hechingen verhängte Briefſperre 
gab einerſeits den demokratiſchen Blättern neuen An⸗ 
laß zu Angriffen, andererſeits lieferte ſie der 
Behörde mehrere Briefe des Apothekers Obermiller an 
die Redaktion des „Neuen Albboten“ in die Hände, 
welche für die Hechinger Gerichtsbeamten nicht gerade 
ſchmeichelhafte Bemerkungen enthielten. Da die 
Hechinger Richter wegen Befangenheit abgelehnt wurden, 
ſo kam der Fall vor die Strafkammer zu Frankfurt, 
welche darüber am 2. Juni verhandelte, das Urtheil 
aber erſt am 9. Juni verkündete. Apotheker Ober⸗ 
miller wurde im Ganzen zu 100 Mark, der Redakteur 
des „Neuen Albboten“ Göbel zu 180 Mark, Redakteur 
Bader von der „Frankf. Ztg.“ zu 20 und Buchdrucker 
Kleinmaier zu 10 Mark Strafe verurtheilt. 

— In Budapeſt begann Dienſtag in zweiter 
Inſtanz die Verhandlung des Lottoprozeſſes gegen 
Farkas. Im Verhandlungsſaale ſteht das Ziehungs⸗ 
rad. Der Referent demonſtrirt die Manipulation der 
kleinen Margit, mittelſt welcher dieſe die durch die 
Glaswände des Glücksrades erkennbaren dunklen 
Kapſeln herausgezogen. Die Anklage bezieht ſich auf 
den Gewinn von 480,000 Gulden, ferner auf jene 
24,000 Gulden, welche durch die Fälſchung der Buda⸗ 
peſter Ziehungsliſte am 26. März 1887 gemacht 
worden war. Wie in richterlichen Kreiſen verlautet, 
wird der Prozeß auch in zweiter Inſtanz mit der 
Verurtheilung Farkas' endigen. 


Arbeiterbewegung. 
Remſcheid, 11. Juni. Die Fellenhauer⸗Ver⸗ 
einigung beſchloß auf einer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlug, die Arbeit einzuſtellen, weil die Fabrikanten 
die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligten. 

— Die Gemeinde Offſtein bei Worms hat ihren 
Kinderſtreik gehabt. In Rheinheſſen wird ebenſo 
wie in der Magdeburger Borde die Zuckerrübe kultivirt. 
Zum Pflanzen der Rüben verwendet man in der 
Regel Schulkinder von 11—14 Jahren. Der Arbeits⸗ 
lohn der Kinder wurde ſeither mit 60 Pf. per Tag 
berechnet, wozu noch ein Frühſtück um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags und ein Vesperbrod um 4 Uhr Nachmittags 
verabreicht wurden. Den Kleinen erſchien der Lohn 
zu niedrig, weshalb ſie die Arbeit einſtellten. Der 
Dringlichkeit wegen ſahen ſich die Grundbeſitzer ge⸗ 
zwungen, den Lohn an dieſe zu bewilligen, worauf 
die Arbeit wieder anfgenommen wurde. 

— Nach vierwöchentlicher Dauer geht der Weber⸗ 
ſtreik in Greiz ſeinem Ende entgegen. Nur wenige 
Fabrikanten haben die Forderungen der Arbeiter be⸗ 
willigt; in einigen Betrieben haben die Streikenden 
die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen. Die 
Noth unter den Streikenden, die ſchon ſeit Wochen 
faſt ausſchließlich von Kartoffeln leben, iſt groß. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag für den Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. in Kottbus wird 
ſich mit der Frage der Zweckdienlichkeit von Arbeits⸗ 
Einſtellungen befaſſen. In Arbeiterkreiſen herrſcht 
eine gewiſſe Verſtimmung darüber, daß einzelne über⸗ 
eifrige Führer von Fachvereinen fortwährend zu 
Streiks treiben, in die gewöhnlich ohne ausreichende 
Mittel eingetreten wird, ſo daß die Arbeiter meiſtens 
nach kurzem Kampfe unterliegen. Es ſoll, um dieſen 
Uebelſtänden vorzubeugen, die Ernennung einer 
Zentral⸗Streik⸗Kommiſſion für den Regierungsbezirk 
angeregt werden. ; 

* Troppau, 12. Juni. Gelegentlich der Exceſſe 
in Benniſch ſind bisher 83 Verhaftungen vorgenommen 
worden. 

* St. Etienne, 11. Juni. Auf einer Verſammlung 
von Bergleuten in Grandcroix, dem einzigen Theile 
des Loire⸗Kohlenbeckens, wo bisher die Arbeit nicht 
eingeſtellt worden war, iſt heute beſchloſſen worden, 
in einen allgemeinen Ausſtand einzutreten. Die Zahl 
der am Ausſtande betheiligten Arbeiter überſteig! 
nunmehr 9000; 50006000 ſetzen ihre Arbeit o 


Vermiſchtes. 


* Ein intereſſanter Brief König Ludwig II. 
von Bayern an König Wilhelm von Preußen im 
Jahre 1866, ein Brief, welcher der deutſchen Geſinnung 
des ſpäter ſo unglücklichen Fürſten ſchon damals ein 
ſchönes Zeugniß ausſtellt, findet ſich in dem eben zur 
Ausgabe gelangten 5. Bande des Sybel'ſchen Ge⸗ 
ſchichtswerkes „Die Begründung des deutſchen Reiches 
durch Wilhelm J.“ Es handelt ſich um die Gebiets⸗ 
abtretungen, die Bayern zu leiſten hatte, und Bismarck, 
der davon eine dauernde Verſtimmung in München 
gegen Preußen fürchtete, hatte endlich den Verzicht 
des Königs auf Oberfranken durchzuſetzen und dadurch 
einen für Bayern erfreulichen Abſchluß zu 
erreichen gewußt. Bis dahin hatte Bismarck 
die franzöſiſchen Anträge (auf Abtretung 
der linksrheiniſchen Beſitzungen Bayerns und 
Heſſens einſchließlich Mainz) gegen keinen der mittel⸗ 
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ſtaatlichen Miniſter erwähnt. Jetzt lud er Pfordten 
zu ſich und erörterte ihm nochmals Preußens Berech⸗ 
tigung zu den bisherigen Anſprüchen, wechſelte dann 
aber plötzlich den Ton und erklärte dem ſchon ver⸗ 
zweifelnden Miniſter, es gebe noch einen anderen 
Weg zur Verſöhnung. Er theilte ihm Benedetti's, 
des franzöſiſchen Geſandten in Berlin, Begehren vom 
5. Auguſt und Preußens Antwort (welche abweiſend 
lautete) mit und fragte, ob Bayern bereit wäre, im 
Kampfe gegen die auswärtigen Gegner feſt und treu mit 
Preußen, der Deutſche mit dem Deutſchen, zuſammen⸗ 
zuſtehen? Die Antwort läßt ſich denken: die beiden 
Männer umarmten ſich und ſo erwarb Bayern durch 
die Unterzeichnung des Schutz- und Trutzbündniſſes 
Erhaltung ſeines Landbeſitzes und Deckung der Rhein⸗ 
pfalz gegen etwa ſich wiederholende Gelüſte Frank⸗ 
reichs. Der Friedensvertrag vom 22. Auguſt enthielt 
nur noch eine völlig unbedeutende Grenzberichtigung, 
ſodann die Kontribution von 30 Millionen, die be⸗ 
kannten Beſtimmungen über Zollverein, Eiſenbahnen 
und Nikolsburger Präliminarien. Pfordten ſprach 
es unverholen aus, daß er den Vertrag 
als befriedigend und dankenswerth anerkenne. 
König Ludwig II. aber ſchrieb in gleicher Stim⸗ 
mung dem preußiſchen Monarchen am 30. Auguſt: 
„Nachdem der Friede zwiſchen uns geſchloſſen und 
eine feſte und dauernde Freundſchaſt zwiſchen unſern 
Häuſern und Staaten begründet iſt, drängt es mich, 
dieſer auch einen äußern ſymboliſchen Ausdruck zu 
geben, indem ich Ew. Königl. Majeſtät anbiete, die 
ehrwürdige Burg Ihrer Ahnen zu Nürnberg gemein⸗ 
chaftlich mit mir zu beſitzen. Wenn von den Zinnen 
dieſer gemeinſchaftlichen Ahnenburg die Banner von 
Hohenzollern und Wittelsbach vereinigt wehen, möge 
darin ein Symbol erkannt werden, daß Preußen 
und Bayern einträchtig über Deutſchlands Zukunft 
wachen, welche die Vorſehung durch Ew. Königl. 
Majeſtät in neue Bahnen gelenkt hat.“ 

* Die verwittwete Frau Zirio, eine geborene 
Grandval, wird ſich demnächſt mit dem Marquis 
Borea d' Olmo, dem Bruder eines italieniſchen 
Kammerherrn, verheirathen. Frau Zirio iſt bekannt 
durch ihre intimen Beziehungen zum Hohenzollern⸗ 
hauſe, die ſich während der Leidenszeit Kaiſer 
Friedrichs in San Remo angeſponnen haben. Wie 
unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, wohnte der 
Kaiſer damals in der Villa Zirio. 

* Newyork, 12. Juni. In dem Brooklyner 
Variététheater brach geſtern Feuer aus, wodurch das 
Theater gänzlich zerſtört und die benachbarten Häuſer 
eingeäſchert ſind; die Germaniabank und das 
Parktheater ſind theilweiſe niedergebrannt. Der 
Geſammtſchaden iſt enorm. Eine Räuber⸗ 
bande führte die Eutgleiſung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges in Arkanſas herbei. Der Wächter 
des Waggons, in welchem ſich die Werthſachen befanden, 
wurde erſchoſſen und die Werthſachen geraubt. Die 
Paſſagiere blieben unbehelligt, doch wurden viele 
durch die Entgleiſung verletzt. 

* Wien, 12. Juni. Ein Bruder des berühmten 
Malers Eduard Kurzbauer, Georg Kurzbauer, 
Beamter der Poſtſparkaſſe, unternahm anläßlich eines 
Urlaubes eine Hochtour in dem ſteyriſchen Hoch⸗ 
ebirge. Von der Höhe des Tamiſch Bachthurmes 
Mira er ab und blieb todt. Kurzbauer war lungen⸗ 
leidend und dürfte einen Ohnmachtsanfall erlitten 


aben. 

l * Bern, 12. Juni. Ein ſeit dem 22. April an⸗ 
geblich vermißtes, auf der Hochzeitsreiſe in der 
Schweiz befindliches und bereits im „Polizei⸗Anz.“ 
als vermißt ausgeſchriebenes Ehepaar aus Aachen hat 
ſich geſtern in Baſel wiedergefunden. Die deutſche 
Geſandtſchaft wurde ſofort davon benachrichtigt. 

* Potsdam, 11. Juni. Auf dem Strohboden 
des Pferdeſtalles der Leib⸗Eskadron des Leib⸗Garde⸗ 
Se entſtand heute Mittag Feuer. 

jämmtliche Pferde wurden gerettet. Nach kaum einer 
Stunde wurde der Brand durch die Mannſchaften 
gelöſcht, doch ſind die Strohvorräthe verdorben — 
Während des Feuers entſtand unter dem Publikum 
ein Tumult, der das Einſchreiten der Polizei und die 
Verhaftung eines Arbeiters, Namens Weie, nöthig 
machte. Als dieſer auf einen Neubau entfloh, ver⸗ 
folgte ihn ein Schutzmann und verſetzte dem ſich 
Wehrenden einen Degenſtich in den Leib, in Folge 
deſſen der Schwerverletzte in's Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

* Nürnberg, 12. Juni. Nach dem „Fränkiſchen 
Kurier“ brannten in der oberfränkiſchen Ortſchaft 
Steinbach 49 meiſt von unverſicherten Fabrikarbeitern 
bewohnte Häuſer ab. 

* Paris, 12. Juni. Aus der Waffenfabrik 
Etienne werden große Unterſchleife gemeldet. 


* Lübeck, 12. Juni. Der mecklenburgiſche Berg⸗ 
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und Frau ermordete, iſt dieſer That wegen zum Tode 
verurtheilt worden. 

* Berlin, 12. Juni. Die Erſte deutſche 
Pferdeausſtellung iſt heute durch den Prinzen 
Friedrich Leopold eröffnet worden. In der großen 
Halle verſammelten ſich die geladenen Ehrengäſte 
gegen 11 Uhr, dieſelben empfingen den Prinzen und 
geleiteten denſelben durch die Halle zur Kaiſerloge, 
wo ſich der eigentliche Akt der Eröffnung vollzog. 
In Vertretung der Regierung waren die Miniſter 
v. Lucius, v. Goßler, v. Scholz und Staatsſekretär 
v. Stephan erſchienen. Miniſter v. Lucius gab in 
einer längeren Rede einen Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Geſtütsweſens, worauf der Prinz 
die Ausſtellung für eröffnet erklärte. — Der Polizei⸗ 
bericht meldet: In der Nacht zum 11. d. M. ſprang 
ein Soldat am Südufer vor dem Beamtenhauſe der 
Hamburger Bahn in den Spandauer Schifffahrtskanal 
und ertrank. 


Bad Reichenhall, 10. Juni. 
aus Breslau, Kurgaſt von hier, ſtürzte vorgeſtern 
beim Blumenpflücken den Abhang beim Staubbach⸗ 
fall hinab und brach ſich beide Beine, das eine da⸗ 
von dreimal. 

* Ein ſchauerliches Familiendrama hat ſich in 
Schwiegershauſen bei Oſterode am Harz abgeſpielt. 
Dort fand man am letzten Sonntag in dem den ganzen 
Tag über verſchloſſen gehaltenen Hauſe des Maurers 
Blume die Ehefrau an einer Leiter in der Scheune 
erhängt und die Schwiegermutter ſowie die Kinder 
aus erſter Ehe des Blume erdroſſelt in einer Schlaf⸗ 
kammer vor. Die Motive dieſer fürchterlichen That ſind 
bisher noch nicht aufgeklärt, jedoch nimmt man an, 
daß die Ehefrau in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
zunächſt ihre Familienangehörigen umgebracht und 
dann ſich ſelbſt erhängt hat. Ihr Mann arbeitet die 


anze Woche über an einem anderen Orte und ma. 
felt Beginn der Woche vom Hauſe entfernt. 
München, 10. Juni. Zahlreiche Unglücksfälle 
ſind bei der diesjährigen Frohnleichnamsfeier durch 
das Böllerſchießen in Bayern verurſacht worden. So 
wurde in Hallgarten (Pfalz) einem Familienvater der 
Kopf buchſtäblich abgeriſſen. In Rechtis (Algäu) er⸗ 
litten zwei Männer ſchreckliche Brandwunden und in 
Aſchheim (Schwaben) wurden einem Söldnersſohn beide 
Beine abgeriſſen. 

* Das Ende eines Bauern⸗Don Juans. In 
der Hunyader Gemeinde Bukowa ſchwärmten alle 
Mädchen für einen hübſchen walachiſchen Burſchen, 
was ihm natürlich den Neid der übrigen zuzog. Vor 
einigen Tagen begleitete er eine hübſche junge Frau, 
die ins Gebirge ging, um ihre Kühe zu melken. Da 
begegneten ihm einige Kameraden, die mit Prügeln 
auf ihn losgingen; er fand es für räthlich, ſich zu 
flüchten, und gelangte in eine Hütte, in der ſich einige 
Mädchen befanden, die ihm, während die Verfolger 
die Thür bearbeiteten, durch's Fenſter hinausſchoben. 
So ſuchte er in drei Hütten Zuflucht, bis er endlich 
doch ereilt und in grauſamſter Weiſe erſchlagen wurde; 
ſeinen Leichnam warf man in einen Felsſpalt, wo er 
von ſeinen Brüdern gefunden ward. Die Mörder 
ſind bereits feſtgenommen. 


Telegramme. 

Spandau, 13. Juni. Heute Nachmittags 
123 Uhr fand im Trockengebäude der neuen 
Pulverfabrik, wo 26 Faß Pulver lagerten, 
eine Exploſion ſtatt. Das Trockengebände iſt 
vollſtändig verwüſtet und eine größere Anzahl 
anderer Gebäude ſtark beſchädigt. In vielen 
Häuſern ſind die Fenſter zertrümmert. Von 
den Arbeitern erhielten mehrere durch herum⸗ 
fliegende Trümmer und Splitter leichte Ver⸗ 
letzungen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 13. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 13.6. 12.6. 
34 pCt. Oft up Pfandbriefe 98,50! 98,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,50 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,20 94,80 

89,90 89,40 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Kali anknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleigie 

4 pCt. preußiſche Conſols 
6pCt. Rumänier 


234,— | 235,40 
173,— | 173,40 
107,50 | 107,— 
106,50 | 106,49 
102,90 | 102,80 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 114,— | 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
hn vont: 130 
Weizen Juni⸗Juli 199,50 | 201,50 
Sept.-Oft. . | 180,— | 180,50 
Roggen höher. 
Juni⸗Juli 150,20 152,.— 
Sept.⸗Okt. 146,20 148,20 
etroleum loco 23,30 23,30 
Wi 66,20 70,20 
Septbr.⸗ Okt. 54,70 56,50 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 34,— | 34,30 


Königsberg, 13. Juni. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirtt . . 55,50 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt 5 35,00 „ Geld. 


Juni contingentirt 


Juni nicht contingentirt . 35,50 „ Brief. 


Königsberger Productenbörſe. 


1 * . 
Juni. Juni. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfdDb. 181,75 181,75 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 135,50 | 185,50 do. 5 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,0 133,00 do. 
aft federn 145,00 145,00 ruhig. 
bien, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 [unverändert. 


Danzig, den 12. Juni 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178,50 4. hellb. inländ. 181,50 ., hochb. 
und glaſig inländ. 186,504, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
zum Tranſit 136,00 „A, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 
133,50 4 

Roggen: Unver. inl. 137 4, ruſſiſcher od. polniſcher 
. Tranſ. —,— 1, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
99,50 , per Oktober⸗Nopvember 120pfd. z. Tranſ. 95,00 % 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — 4 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Quali⸗ 
täten verſendet porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. f 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
zeitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. bei Apotheker C. Radtke, 
Haensler und Pohl, Elbing. 


erzielt man nur, wenn die 


Erfolg Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


faßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen gemeſſen aueh ind, 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 

etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
N an die Annoncen - Erpedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht Bee Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 2. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
: St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
a 17. Juni 1890, Morgens 
2 


Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
5 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
Vorm 94 Uhr Beichte. 
Nachm 2 Uhr: Herr Vicar Vierhuff. 
Reformirte Kirche. 
N 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Nach der Predigt: Communion. 
Sonnabend, den 14. Juui er., Nachm. 
5 Uhr: Vorbereitung zur hl. Communion. 
Montag, den 16. Juni er, Vorm. 
11 Uhr, erſte Confirmandenſtunde 
in der Kirche. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Wegen einer Amtsreiſe des Herrn Predigers 
kein Gottesdienſt. $ 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Saſſe⸗Danzig mit 
Carl Schulz⸗Kiel. — Frl. Emma 
Schnell mit Wilhelm Hartwig⸗Königs⸗ 
berg. — Frl. Antonie Quednau mit 
dem Candidaten der Theologie Fritz 
Haugwitz⸗Afrika. 

Geboren: Buchhändler Elsner⸗Königs⸗ 
berg, 1 T. — Louis Stadie⸗Königs⸗ 
berg, 1 T. 

Geſtorben: Frau Eſther Guth, geb. 
Michaelſohn⸗Danzig. — Frau Hen⸗ 
riette Gayk⸗Johannisburg, 68 J. — 
Landgerichtsrath Gützlaff⸗Allenſtein, 
Sohn Heinrich. — Guſtav John⸗Til⸗ 
fit, 44 J. — prakt. Arzt Dr. S. Sinai⸗ 
Thorn. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. Juni 1890. 
Geburten: Händler Ferdin. Will 
1 S. — Arb. Auguſt Robert 1 T. — 
Bäckermeiſter Heinrich Fox 1 T. 
Aufgebote: Malermeiſter Heinrich 
Brandt⸗Elb. mit Martha Liedtke⸗Elb. 
— Schloſſer Andreas Borrowski⸗Elb. 
mit Maria Ruhnau⸗Elb. 
Sterbefälle: Droſchkeneigner Rich. 
un 40 J. — Arb. Auguſt Hill 
. 4 J. — Fabrikarb. Gottfried Arndt 
S. 4 M. — Arb. Ewald Reimer S. 
1 J. 4 M. 


Dankſagung. 
Für die liebevolle Theilnahme, ſowie 
für die zahlreichen Blumenſpenden bei 
der Beerdigung unſeres Kindes ſagen 
herzlichſten Dank 
Bruno Heyn und Frau, 
geb. Sarre. 


Bekanntmachung. 


Damit das Publikum und vornehm⸗ 
lich die Landbevölkerung in der Lage iſt, 
bei unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen, 
3. B. bei Erkrankungen, Feuers⸗ oder 
Sl header 2c. ſchnell die erforderliche 
Hülfe herbeirufen zu können, ſind bei 
den mit Fernſprech⸗Apparaten ausge⸗ 
rüſteten Poſtanſtalten ſogenannte Un⸗ 
Frech App eingerichtet, welche ihre 

ſernſprech⸗-Apparate auf Erſuchen dem 
Publikum zur Führung von Privat⸗ 
geſprächen zur Verfügung ſtellen. 
ür die telephoniſche Uebermittelung 
der Anmeldung und Antwort, ſowie für 
die Benutzung eines Fernfprech-Apparates 
zu n auf die Dauer von 
5 Minuten iſt 1 Mark zu zahlen, welche 
vor Beginn des Geſpräches zu entrich⸗ 
ten iſt. 

Privatgeſpräche können zur Zeit aus⸗ 
gewechſelt werden vom Poſtamte Elbing 
aus mit Perſonen in den Orten Alt⸗ 
terranova, Einlage, Hohenwalde, Neu⸗ 
lirch Kr. Elbing, Rückforth, Zeyer, Kraf⸗ 
fohlſchleuſe, Grunau (Niederung) und 
umgekehrt. 

Nähere Auskunft ertheilen auf Be⸗ 
fragen die vorgenannten Poſtanſtalten. 

Elbing, den 12. Juni 1890. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Panitzki. 


Während meines Aufenthaltes 
in Kahlberg vom 14. Juni bis 
1. Auguſt 1890 werden die Herren 
Dr. Baatz und Dr. Krause 
mich vertreten. 


Dr. Nesselmann. 


| 
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Kaufmänniſcher Perein. 


Dienſtag, den 17. Juni er., 
Abends 8½ Uhr: 


General verſammlung. 


Tagesordnung: 

1) Decharge der Rechnung p. 1888/89. 

2) Jahresbericht pro 1889/90. 

3) Rechnungslegung pro 1889/90. 

4) Wahl der Reviſoren. 

5) Etat pro 1890/91. 

6) Ergänzung des Vorſtandes. 

7) Beſprechung der in Ausſicht genom⸗ 
menen Fahrt nach der Montauer 
Spitze S 8 

er Vorſtand. 


Reſlauree Hunanilas. 


Bei günſtiger Witterung BE 
Sonntag, den 15. Juni 1890: 


Mittags- Concert. 


Das Comite. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 12. Mai cr. fordern wir nochmals 
auf, die Ueberſchüſſe aus der Auktion 
vom 5., 6., 7. 
bei uns in Empfang zu nehmen. 

Elbing, den 13. Juni 1890. 

Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Aardau“ Colours! 
Ausverkauf 
Dienflag, In 17. Juni 


Donnerſiag, d. 19. Juni cr. 


Vorm. von 9 Ahr an, 
hierſelbſt Sonnenſtraße 10 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Zum Verkauf ſtehen N 
⸗Utenſilien, 


Baumaterialien und 
vornehmlich Balken, Bretter, Kant⸗ 
hölzer, Mauerlatten, zugearbeitete 
ölzer, darunter ein Stall, Fenfter- 
öpfe, Laden, Thüren, ferner Dach⸗ 
pfannen, Bieberſchwänze, Cha⸗ 
mottſteine, 11 Kachelöfen, 26 Tou⸗ 
nen Cement, Dachpappe, eine 
Grube mit Kalk, ein etwa 40 Mtr. 
langer Gartenzaun, Nägel, Ofen⸗ 
thüren, Schlöſſer, ein ſtarker Wagen, 
verſchiedene Karren, verſchiedenes 
Handwerkzeug, Taue, event. auch 
ein Schauer zum Abbruch ꝛe. 


Battre, 
Rechtsanwalt. 


Tapeten, 
Rosetten, Rouleaux, 


Gardinenstangen, 
Gardinenhalter, 


Gypsſiguren, 
Oelfarben, 


trockene Farben, 


Leim, Bronce, 
r Blattgold, & 


Pinſel, 


Bürſten ꝛe. ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


Y 8 
C. Quintern, 
Lange Hinterſtraße 32. 


Carbolineum. 
Julius Arke. 


Jochen u. Strümpfe 


in feiner Wolle und echt ſchwarzer Baum⸗ 
wolle empfiehlt 


IJ. F. Kaje. 
Fommer⸗Cricotagen 


in Baumwolle, Vigogne und Wolle 
empfiehlt 


J. F. Kaje, 
Spiering⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke. 


Mai er. bis zum 24. d. M. 


mäßig belebten Verkehr. Die ausländiſchen Rentenwerthe waren, den weſtlichen 


Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 
400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 
3mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit ⸗ Lotterie 
(Hauptziehung: 7. Juli 1890 und folgende Tage, kleinſter Gewinn 500 Mark 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: 4, a 180, ½ a 90, ½ a 45, 
1; a 24 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ a 23, ½ à 12, 1% a 6 M. 
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original- wie bei An⸗ 
theil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark haar. 
Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: ½ 240, ½ 120, % 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- Looſen: 
s 24, ig 12, % 6, 1% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 

(gegründet 1868). 


Vier Mark 50 Pf. 
pro Quartal bei allen Nane e . 50. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiiſche Zeitung. 
2 Mal täglich (auch Montags). 
Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 


Schnelle, ausführliche und 7 (Gratis-) Beiblätter: 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 1) „Deutſcher Hausfreund“, 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
eſſirender Meinungsäußerungen der Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
Parteiblätter aller Richtungen. — ſtattung, wöchentlich. 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. achtſeitig mit Schnittmuſter; 
— Jutereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ monatlich. 
und Gerichts⸗Nachrichten. 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. 

Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 
chaft. — Ausführlicher Han⸗ 5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
elstheil, — Vollſtändigſtes tung“, vierzehntägig. 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 


vierzehntägig. 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


Feuilletons, Romane und Novellen der hervorragendſten Autoren. 
Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 


haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 
} Auf Wunſch Probe-Nummern gratis u. franco. f 


— 20. Juni. n 25 Dem 1 1 7 Pallitum 5 
8 tadt ng und Umgegen 

xls bib: asl machen wir hierdurch die er⸗ 
Eine eleg. Equipage mit 4 gebene Anzeige, daß wir unſere 


edlen Pferden im W. v. 10,000 3 5 
Mk. Pine Equipage mit 2 Biere u u 1 al 1 Ein an 
dortige Firma 


Pferden im W. v. 5000 Mk. 
g 2 
F. W. Abitz 


34 edle Reit⸗ u. Wagenpferde 
und 500 ſonſtige werthvolle Ge⸗ 
winne. Looſe à 1 M. 30 Pf. 
abgeben. Wenn von anderer 
Seite uuſer Bier dort ver⸗ 
kauft wird, ſo iſt daſſelbe nicht 


inel. Porto und Liſte. 
Richard Schröder, 
direkt von uns bezogen. 
Königsberg, den 10. Juni 1890 


Berlin W., Taubenſtraße 20. 
Actien Geſellſchaft 


gegründet 1875. 
Oberteig 
hat abzugeben 
Eine Wohnung, ldi FONATIN) 
beſtehend aus Stube nebſt Kabinet, iſt —.. „ 
von ſofort zu vermiethen R empfiehlt Redantz, 
Gr. Wunderbergſtraße 6e. eh Wildhandlung. Waſſerſtr. 36. 
Börſenbericht 
der Berliner ec Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 
. Berlin, 12. Juni 1890. 
Die Börſe ließ ſich heute anfänglich ſeltſamerweiſe durch einen Artikel der 
„Poſt“ beeinfluſſen, in welchem ſchlankweg für eine Verdoppelung der Börſen⸗ 
ſteuer plaidirt wird. Aehnliche Forderungen ſind von anderen Blättern ſchon 
ſeit Wochen erhoben worden, ohne daß dieſelben irgendwie Beachtung fanden. 
Zum Schluß der Börſe trat denn auch eine Repriſe ein, herbeigeführt durch hohe 
Pariſer Courſe; namentlich entwickelte ſich für ruſſifche Noten eine ſehr lebhafte 
Kaufluſt. Die leitenden Staatspapiere zeigen trotzdem ſchließlich noch Cours⸗ 
rückgänge. Die deutſchen Bahnen traten bei wenig veränderten Courſen nur in 


Börſen folgend, durchweg etwas abgeſchwächt. Auf dem Montanactien-Markt 


hat ſich die Stimmung wiederum verſchlechtert, ſo daß die leitenden Papiere 
größere Coursrückgänge erfuhren. 

Schluß Caſſe LCaſſe 
Eredit⸗Actien . .. 166,15 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 154,70 
Lombarden. | 60,75 Reichs⸗Anleihe. 107,30 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 99,— do. 335 pCt.. 100,70 ſchinen⸗Actien | 225,— 

isconto⸗Comm.. 223,35 Preuß. 4p&t. Con. | 106,50 | Bismarckhütte⸗Act. | 214,25 
Deutſche Bank.. 1168,— | do. 33 „ „ 100,80 | Braunſchw. Kohlen 
en 169,25 | Berliner 33 pCtige St.» Prioritäten | 91,75 

aurahütte ... 143,50] Stadt-Obligat.. | 98,50 Hibernia⸗Actien . 16525 
Dortmunder Union⸗ Nee 33pCt.Pfdbr. 98,50 Stadtbergerh.⸗Act. 157,— 

Stamm⸗Priorit. 90,50 | Weſtpr. „ 5 98,50 | Weſtf. Union St.⸗P. 135,— 
Bochumer Gußſtahl 167, — Pomm. „ 7 99,70 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 262,50 
Marienburger. | 64,75 Poſener „ 5 98,40 Deutſche Baugeſ.⸗A. 93,75 
Oſtpreußen .. 99,15 Berl. Bockbr.⸗Act. 89,10 Schering Chemiſche 
Mecklenburger. —,— | Hilfebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 240,— 
Mainzer 117,12 Brauerei⸗Actien 102,.— Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 167,22 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 134,50 erke Acetien . | 215,60 
Ital. 5 pCt. Rente 95,75 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 156,75 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Drient 72,87] Schultheiß“ Br.⸗A. 277,75 fabrik Actien . | 141,40 
Alte Rufen . —.— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon U. | —.— 
Ruf). 80er Anleihe | 97,25 Ücheni nahe 165,— | Hoffmann Wagg. A. 169,— 
Eghpt. 4 pCt. Anl. 98,60 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 106,50 | Vict.⸗Speicher Act. 70,25 
Ung. Goldr. 4pCt. 89,75 Stettiner Vulean⸗ Oppelner Cement A. 114,60 
Ruſſiſche Noten . 235,25 Actien Lit. B. |100,— | Schleſ. Cement⸗Act. 151,— 


Inserate 


für die erste Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden noch angenommen 
in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“. 


Berichtigung! 


Durch einen Milchträger iſt das 
Gerücht verbreitet, daß ich von Auguſt 
d. J. mein Milchgeſchäft aufgebe; dieſes 
beruht auf Unwahrheit und ſoll wohl 
den Zweck haben, meine werthen Kunden 
zu gewinnen. 


Milch v. d. Höhe, 


fr. pro Ltr. 10 Pf. frei in's Haus, 


gerahmte 5 Pf.. 
ff. Tafelbutter, 


pro Pfund 1 Mk. 
Hochachtungsvoll 


p. E. Ad. Schwaan. 
Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Fertige Sophas, Matratzen 
nach Maaß, billigſt bei 


H. Stadtaus, Tapezierer, 
16. Kettenbrunnenſtraße 16. 
Das Umarbeiten von Polſter⸗ 
möbeln u. Matratzen wird gut 
und billig ausgeführt. 


nun 
Ein Bot on Al, 


todiihe Franzöſt ch, Eugliſch, 

lieniſch⸗ Eon oder Ruf 15 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
Gratis und frauco zu beziehen 


durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Böttchergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, Tagelohn 
4,50 M. Reiſe wird vergütet. 


Norddeutſche Spritwerke, 


vomals Höper, A.⸗G., 
amburg. 


Ein Zufpehlor 


der feine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
belegen kann, findet zum 1. Juli Stell. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein herrſch. Diener, tüchtig in ſeinen 
Leiſtungen, mit gut. Zeugniß, ſucht 
von gleich Stellung. Empfehle tüchtige 
Hauskuechte, wie jedes andere Ge⸗ 
finde. R. Rogall, 
Neuſtädt. Stallſtraße Nr. 2. 


+ 


ta⸗ 


Sehen r 
Eibing—Kahiberg. 


v. Elbing v. Kahlberg 


Sonntag, 15. Juni, Vm. 7 Uhr Vm. 1U. 
5 15. „ Nen 2 . 8. 
Montag, 16. „ Vm. 74, Vm. 10 U. 
116. „ Nm 2 „ Ab. 8. 
Dienſtag, 17. „ Vm. 73, Nm. 3 U. 
1 i , een e, e en. 
Mittwoch, 18. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
Donnerſt., 19. „ Vm. 73, Vm. 0 U. 
„ „ a „ . 
Freitag, 20. „ Vm. 73, Nm. 3 U. 
1 0. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
Sonnab., 21. „ Nm. 2 „ Ab. SU. 


